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Die Uerpsikchtung
des Angestellten zur Wahrung

des Geschäftsgeheimnisses.
Ohne Zweifel ruht auf der besonderen Eigen¬

art eines Geschäftes und auf den Resultaten beson¬
derer Erfahrungen oft die Blüte, die ganze Existenz
desselben. Das wirtschaftliche Interesse des Fabri¬
kanten uird Kaufmanns erfordert es, daß über Her¬
stellungsweise seiner Erzeugnisse, Ankauf von Roh¬
materialien, über Absatzverhältnisse im In- und
Auslande, ferner über Kalkulation usw. nichts ver¬

raten werde. Eine der schwierigsten Materien der
modernen Gesetzgebung ist es nun gewesen, einen

Rechtsschutz der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse
zu schaffen, damit Erfindungsgabe und Fleiß des
einzelnen nicht widerrechtlich ausgebeutet werde.
Das Gesetz hat eine Pflicht zur Wahrung von Ge¬
schäftsgeheimnissen den Handlungsgehilfen und so¬
gar ben Handlungslehrlingen auferlegt. Es ent¬
steht nun immer wieder die Frage, was alles von

Gesetzes wegen unter den Begriff Geschäftsgeheim¬
nis fällt.

Als Geschäftsgeheimnis ist allgemein das anzu¬
sehen, was sonst aus dem Umkreis des Geschäftes
nicht bekannt ist. Daraus ergibt sich, daß die Tat¬
sachen, deren Kenntnis nicht mehr dem Prinzipal
allein, sondern mehreren Personen zusteht, die m

der Verwertung nicht durch Gesetz oder Vertrag be¬
schränkt sind, als Geheimnisse nicht in Anspruch ge¬
nommen werden können. Natürlich läßt sich das
nur von Fall zu Fall bestimmen. Hält z. B. ein
früherer Angestellter „A“, dem während seines
Dienstvertrages ein Geheimnis mitgeteilt worden
ist, auch später, trotzdem er zur freien Verwertung
desselben berechtigt wäre, es geheim, so kann der
Handlungsgehilfe „U“, der die betreffende geheime
Tatsache ausplaudert, auf die Tatsache der Kenntnis
des „A“ allein den Einwand, ein Geheimnis be¬
stehe nicht mehr, nicht stützen. Nicht erforderlich ist
also, daß der Vorgang oder die Tatsache absolut ge¬
heim fei.

Es find daher als Geschäftsgeheimnisse nur die¬
jenigen Vorgänge anzusehen, welche den Hand¬
lungsgehilfen mit der ausdrücklichen Bezeichnung
als Geheimnisse und mit der ausdrücklichen Ver¬
pflichtung zur Diskretion mitgeteilt sind. Aber auch
eine derartige spezielle Bezeichnung macht eine Sache
nicht immer zum Geheimnis. Auch hier steht den
Angestellten immer der Beweis offen, daß zurzeit
des Verrats das angebliche Geheimnis schon längst
der Allgemeinheit kund gewesen ist. Hieraus folgt,
daß zur Feststellung dessen, was als Geheimnis an¬

zusehen ist, weder die subjektive Ansicht des Prinzi¬
pals noch die der Angestellten ausschlaggebend ist,
sondern, daß es lediglich auf die objektiven Ve-
griffsmerkmale ankommt, und der Richter hiernach
im einzelnen Falle die Frage zu beurteilen hat.
Wenn ein Vorgang aber auch objektiv als ein Ge¬
heimnis aufzufassen ist, so kann eine rechtliche Ver¬
pflichtung zur Wahrung desselben nur für den Fall
bestehen, daß es den Gesetzen und den guten Sitten
nicht widerstreitet. Es kann niemand verpflichtet
werden, Rechtsbrüche. des Prinzipals geheim zu
halten. Schließlich sei bemerkt, daß alle diejenigen
Erfindungen und Erfahrungen, die der Handlungs¬
gehilfe nicht auf irgend eine Weise vom Prinzipal
erhalten hat, sondern die er sich durch eigene Tüch¬
tigkeit erwirbt und die somit ein Resultat seiner
eigenen geistigen Tätigkeit darstellen, den Angestell¬
ten niemals dem Prinzipal gegenüber zur Geheim¬
haltung verpflichten. Damit erledigt sich die Frage,
ob die Liste derjenigen Kunden als Geheimnis anzu¬
sehen ist, die der Reisende durch seine eigene Tätig¬
keit erwirbt. Diese steht also, obwohl die Tätigkeit

zunächst für den Dienstherrn angewendet wird, und
sonach auch ihr Ergebnis diesem zufällt, zur freien
Verfügung des Angestellten auch schon während des
Dienstvertrages.

Die Verletzung der Verpflichtung zur Wahrung
des Geschäftsgeheimnisses zieht für den Angestellten
strafrechtliche wie zivilrechtliche Folgen nach sich.
Das fahrlässige Ausplaudern von Geheimnissen
bleibt straflos. Es ist erforderlich, daß der Täter
alle zum Tatbestände gehörigen Umstände kennen
muß, insbesondere, daß der von ihm mitgeteilte Vor¬
gang als ein Geheimnis zu wahren ist und die Mit¬
teilung desselben imstande ist, den Konkurrenten im j
Wettbewerb mit dem Prinzipal zu fördern. Der
Versuch des Verrats bleibt straflos. Geschieht der
Verrat in der Absicht, den Prinzipal zu schädigen,
so genügt jede Mitteilung an irgend jemand zur
Strafbarkeit. Wichtig ist noch die Frage, wieviele
strafbare Handlungen bei Verrat mehrerer Geheim¬
nisse vorliegen. Entspringt die mehrfache Verletzung
einem einheitlichen Entschusse, wenn beispielsweise
der Handlungsgehilfe den Plan faßt, aste Geschäfts¬
geheimnisse dem Konkurrenten seines Prinzipals
mitzuteilen und dieses allmählich ausführt, so ist nur

ein, und zwar ein fortgesetztes Delikt begangen. Ist
der Entschluß aber jedesmal neu gefaßt, verrät er

also ein Geheimnis und teilt später, vielleicht durch
hohe Belohnung angelockt, die er für das erste er¬

halten, noch andere Geschäftsgeheimnisse mit, so
liegt Realkonkurrenz vor und § 74 des Strafgesetz¬
buches kommt zur Anwendung.

. Für die Strafverfolgung ist ein Antrag nötige
Wird derselbe zurückgezogen, so deutet dies darauf
hin, daß der angerichtete Schaden nicht erheblich
ist, oder daß eine Verständigung zwischen den Be¬
teiligten erfolgt sei. Der Strafantrag kann bis zur
Verkündigung eines auf Strafe lautenden Urteils
zurückgezogen werden, und zwar gemäß § 64 des
Strafgesetzbuches. Der Antrag ist bei der Staats¬
anwaltschaft zu stellen. Diese erhebt die Klage in¬
dessen nur, wenn ein öffentliches Interesse in Frage
kommt. Im übrigen ist der Verletzte auf die Pri¬
vatklage angewiesen. Für das Verfahren bei der
Privatklage find die Schöffengerichte, bei öffentlicher
Klage die Strafkammern zuständig. Tie angedrohte
Strafe auf Verletzung des Geschäftsgeheimnisses ist
in erster Linie Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre. Gemäß § 67
des Strafgesetzbuches verjährt die Strafverfolgung
in 5 Jahren. Völlig unabhängig von der Strafver¬
folgung ist der Handlungsgehilfe zivilrechtlich zu be¬
langen. Der Prinzipal kann von ihm den Schaden
vergütet verlangen, der ihm durch Verletzung des
Geschäftsgeheimnisses entstanden ist. Ebenso ist er

berechtigt, den ungetreuen Angestellten sofort zu ent¬
lassen.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 26. August.

Vom deutschen Katholikentag wird weiter be¬
richtet: Unter den Resolutionen, die in der ge»
fchlossenen Generalversammlung am Mittwoch zur
Annahme gelangten, befand sich auch eine solche,
worin den katholischen Arbeiter- und Gesellen¬
vereinen und den christlichen Berufsvereinen der Ar¬
beiter empfohlen wird, die christlich-nationale Ar¬
beiterbewegung zu unterstützen und eifrigst in ihr
mitzuarbeiten. Bezüglich der Wohnungsfrage wurde
beschlossen, allen Beteiligten, besonders aber auch
den Volksvertretungen, den Gemeindn und Staats¬
verwaltungen dringend nahe zu legen, dahin zu
wirken, daß die unteren und mittleren Klassen des
Volkes in städtischen und industriellen Ansiedelungen
in wachsendem Maße Wohnungen erhalten, die nicht
nur den Ansprüchen der Gesundheit und Sittlichkeit
genügen, sondern diesen Klassen auch wirtschaftlich
erschwingbar sind. In einer ferneren Resolution
werden alle katholischen deutschen Männer aufge¬
fordert, überall und mit aller Entschiedenheit für
die Erhaltung beziehungsweise Einführung der
konfessionellen Volksschule und Lehrerbildung ein¬
zutreten. In der am Mittwoch nachmittag
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abge¬
haltenen öffentlichen Versammlung sprach Ahg.
Gröber über „Autorität und deren Kräftigung“.
Die Autorität fei das erste Fundament stder Ge¬
sellschaftsordnung. Auch die Gelehrten ^bedürfen
der Autorität. Staatliche und kirchliche Autorität
seien keineswegs Gegensätze. Die Behauptung, die
Kirche wolle in die staatliche Autorität eingreifen,
sei eine falsche Beschuldigung. Wenn allerdings
die staatliche Verwaltung sich anmaße, bei Be¬
setzung der Vischofsstellen mitzuwirken, bei der
Ausbildung der Geistlichen Vorschriften zu machen,
wenn die Staatsverwaltnug sich anmaße, Bestim¬
mungen zu treffen, in welcher Weise und in wel¬
cher Sprache der Religionsuntericht erteilt werden

soll, je in welcher Sprache die Kinder beten, und

die Soldaten beichten sollen, dann sei es Aufgabe
der Kirche, sich gegen solche Übergriffe, zu wehren
und den Staat in seine Schranken zurückzuwerfen.
(Stürmischer Beifall.) Das Gefühl der Autorität
im Volke könne nur durch die christliche Religion
wieder gerettet werden. Dazu sei aber mehr not-

wendig als konfessionelle Volksschulen, denn was

nützt es, wenn in der Volksschule Religion und^aus
der Hochschule der Unglaube gelehrt wird? (Stür¬
mischer Beifall.) Gebe man volle Freiheit der

Kirche, gemäß dem Ausspruch Jesus Christus: Ge¬
be! dem Kaiser, was des Kaisers ist, Gott was

Gottes ist. (Stürmischer, lang anhaltender Ver¬

fall.) — Prälat Dr. Werthmann-Freiburg, Breis¬

gau, sprach hierauf über die christliche Charitas,
Justizrat Dr. Thaler-Würzburg über die Aufgaoen
des katholischen Mannes. — In der öffentlichen
Versammlung am Donnerstag vermittag legte Ge¬
neraldirektor Pieper-M.-Gladbach in einer Rede die

Grundsätze und Leitmotive der katholischen Sozial¬
politik dar. Kanonikus Mayenberg-Luzern sprach
über das Thema: Die Sicherheit und Weitherzrg-
keit der katholischen Weltanschauung. Darauf hielt
der Präsident Dr. Porsch die Schlußrede, rn

der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Be¬

schlüsse des Katholikentages für Kirche und Vater¬
land segensreich sein mögen. Der Nuntius Mon¬

signore Caputo erklärte in lateinischer Sprache, daß
er dem Papste über die Verhandlungen des Katho¬
likentages berichten werde und spendete den aposto¬
lischen Segen. Präsident Dr. Porsch brachte darauf
ein Hoch auf dSn Papst aus. Nach einem Hoch auf
den Präsidenten Dr. Porsch und nach demAbsingen
des Tedeums wurde der Katholikentag geschlossen.

Ministerielle Studienkommission. Die mini¬

sterielle Kommission, welche sich unter Führung des

Ministers des Innern, Freiherrn von Hammer¬
stein, nach London und Paris begeben hatte, um die

großzügigen Einrichtungen der dortigen Einge-
meindungspraris lernten zu lernen, bat ihre Stu¬
dienreise beendet. Die Ergebnisse derselben werden

zunächst in einem Bericht zusammengestellt, welcher
an den König und an das königliche Staatsministe¬
rium gehen soll.

Der Kultusminister hat infolge von

Änderungen, die die Wehrordnung erfahren hat, die

Provinzialschulkollegien veranlaßt, darauf zu halten,
daß die in der Ordnung der Reifeprüfung
und in den Bestimmungen über die Schlutzprüfung
vorgesehne Unterscheidung von Reifeprüfungen an

den neunstufigen höheren Schulen und Schlußprüf-
ungen an den nur sechsstufigen gleichmäßig durch¬
geführt wird. Gleichzeitig hat er auch verschiedene
Bestimmungen betreffs 'der den Schülern von mili¬

tärberechtigten höheren Privatschulen nach dem Be¬

stehen der Schlußprüfung auszustellenden Zeugnisse
getroffen.

Parteivorstand und Reichstagskandidaturen.
Da die Kandidatur Göhre bald in diesem, bald in

jenem Reichstagswahlkreise immer wieder auftaucht,
so beabsichtigen die getreuen Schildknappen Bebels,
die Möglichkeit solcher Rebellion durch Parteigesetz
zu hintertreiben. Deshalb haben die Genossen des

ersten Berliner Wahlkreises für den Bremer Partei¬
tag einen Antrag angenommen, der folgendermaßen
lautet: „Die Besprechung der Aufstellung der Kan¬
didaten erfolgt in der Kreiskonferenz des Wahl¬
kreises, zu der das Landes- resp. Provinzial-Agita-
tionskomitee einzuladen ist. Hat das Agitations¬
komitee gegen den Kandidaten der Majorität Be¬
denken, und schließen sich ein Viertel der Delegierten
diesen Bedenken an, so kann das Agitationskomitee
die Entscheidung des Parteivorstandes anrufen.
Diese Anrufung muß sofort erfolgen.“ Wohl aus¬

gesonnen, Pater Lamormein! Damit erweckt man

ganz geschickt den Anschein, als ob den Wahlkreisen
ihre Selbständigkeit gelassen würde, während doch
tatsächlich in 9 von 10 aller zweifelhaften Fälle —

d. h. wo die Zentralleitung über die Persönlichkeit
eines Kandidaten anderer Meinung ist als der
Wahlkreis- die Zentralleitung den ihr unbequemen
Kandidaten zu beseitigen in der Lage wäre. Denn
wenn sie Wind davon bekommt, daß ein solcher Kan¬
didat aufgestellt werden soll, so wird sie schon dafür
sorgen, daß einige besonders gewandte unb angese¬
hene Mitglieder des Landagitationskomitees der
Kreiskonferenz beiwohnen. Dann aber wäre es

wunderbar, wenn diese Männer nicht ein Viertel der

Delegierten auf ihre Seite bringen würden. Ein
„Genosse“ erkannte denn auch die Tragweite des An¬
trages ganz richtig, indem er die Besorgnis aus¬

sprach, die Parteileitung bekomme durch diesen An¬

trag ein Mittel in die Hand, ihr nicht genehme Kan¬
didaturen zu unterdrücken und die Reichstagsfrak¬
tion nach ihrem Sinne umzumodeln. Es ist bezeich¬
nend für die Gedankenlosigkeit der sozialdemokrafi-
schen Massen, daß der Antrag mit allen Stimmen
gegen die eine dieses weiterblickenden Genossen an-

1904.

genommen wurde, daß also die Wähler sich selbst
der Willkür des Parteivorstandes preisgaben.

Ein Huldigungstelegramm aus Amerika. An
Kaiser Wilhelm ist am gestrigen Donnerstag aus
St. 'Louis folgendes Telegramm abgesandt worden:
Euer Majestät entbieten die im Deutschen Hause
versammelten, vom Reichskommissar begrüßten De¬
legaten deutscher Veteranen und Kriegerbunde von
Nordamerika begeisterte Huldigung. — Auch an den
Präsidenten Roofevelt wurde ein Begrüßungstele¬
gramm abgesandt.

Vor der Vertagung des Landtages hatte die
Kanalkommission des Abgeordnetenhauses, bevor
eine Beschlußfassung über die Wasserstraßenvorlage
erfolgen könne, von der Regierung genaueres
Material über die einschlägigen Verhältnisse und
Fragen eingefordert. Obwohl der in erster Linie
an diesem Entwurf beteiligte iWasserbautechni'kev
Geh. Baurat Sympher sich auf einer Studienreise
nach der Weltausstellung in St. Louis befindet und
obwohl der Minister der öffentlichen Arbeiten seit
längerer Zeit auf Urlaub weilt, haben inzwischen die
Arbeiten auf diesem Gebiet nicht geruht. Es ist
vielmehr mit Bestimmtheit darauf zu rechnen, daß
die an die Regierung gerichteten Fragen, obwohl
recht zahlreich und schwieriger Natur, so rechtzeitig
beantwortet werden, daß die Kanalkommission bei
ihrem Wiederzusammentritt nicht nur im Besitz aller
gewünschten Materialien sein wird, sondern sogar
im Stande sein wird, sie ihren Mitgliedern früh
genug zugehen zu lassen, um noch vor dem Wieder¬
beginn der Beratungen ein eingehendes Studium
des neuen Materials zu ermöglichen.

Der Deutsche Protestantenverein lädt zum
22. Deutschen Protestantentag vom 4. bis 7. Oktober
1904 nach Berlin ein. In der Einladung werden
die Grundgedanken, für die der Verein seit
40 Jahren gekämpft Hat, so ausgesprochen: Der
Zwiespalt zwischen der Kirche und ihrer Lehre einer¬
seits und der modernen Missenschaft, der modernen
Kultur andererseits ist verhängnisvoll für die ge¬
samte Entwickelung unseres“ Volkslebens. Schließt
sich die Mrche von dem Geistesleben der heutigen
Menschheit ab, so wird der Einfluß der Religion
immer mehr auf abgesonderte kleine kirchliche Kreise
zurückgedrängt werden. Die Kirche wird im
Dogma erstarren und an der Unfähigkeit, ihre
weltgeschichtliche Aufgabe, besonders auch auf sozia¬
lem Gebiete, zu lösen, zugrunde gehen. Verschließt
sich die moderne Kultur dem religiös-sittlichen Ein¬
fluß des protestantischen Geistes, so wird sie immer
mehr dem Materialismus und Pessimismus ver¬
fallen. Eine Versöhnung und innere Verbindung
dieser jetzt weit auseinandergehenden Mächte ist die
Aufgabe, welche Gott in erster Linie dem deutschen
Protestantismus gestellt hat. Nur wenn die religiös¬
sittlichen Lebensmächte und Grundsätze des Evan¬
geliums vom Dogmatismus befreit in Kirche und
Schule gelehrt werden und zugleich das evangelische
Gemeindeleben sich frei und selbständig entfaltet,
wird jene Versöhnung möglich sein. Me Reformation
ist nicht als abgeschlossenes Werk zu betrachten, son¬
dern vielmehr als eine Aufgabe, an welcher die
wissenschaftliche Theologie, die Predigt, die Ge¬
meinde, die Schule unablässig zu arbeiten haben.
Tie Verhandlungen der letzten preußischen General¬
synode haben gezeigt, daß die preußische Landes¬
kirche dieser Aufgabe

_
nicht gerecht werden wird.

Um so mehr ist es Pflicht, um unserer evangelischen
Kirche und um unseres evangelischen Volkes willen
gegen jede dogmatische Verengung des Christentums
und gegen alle hierarchischen Bestrebungen in der
evangelischen Kirche zu kämpfen. Der Protestanteu-
verein richtet an alle evangelischen Männer und
Frauen die herzliche Bitte, den Verhandlungen des
Deutschen Protestantentages warme Teilnahme ent¬
gegenzubringen.

Die Einnahmen der preußischen Staatseisen-
bahn haben im Juli d. I. mit mehr als 140 Mil¬
lionen Mark eine Höhe erreicht, wie sie bisher noch
kein Monat gehabt hat. Die Zunahme gegenüber
dem Juli 1903 beträgt wenig unter 5 Millionen
Mark. An ihr ist der Personenverkehr viel stärker
als der Güterverkehr.

Die Schlachtsteuer, die nur noch in Breslau,
Posen, Potsdam und einigen rheinischen Städten
erhoben wird, muß bekanntlich im Jahre 1910 all¬
gemein in Wegfall kontmen. In Koblenz soll die
Bewilligung auf weitere drei Jahre nachgesucht
werden. Sie bringt nach Angabe des Bürgermeisters
einen jährlichen Reinertrag von 186 300 Mark' für
die Stadtkasse. Freilich erfordern Kontrolle, Er¬
hebung, Unterhalt der Gebäude usw. jährlich über
150 000 Mark, also einen unverhältnismäßig hohen
Prozentsatz. Und doch hielt die Mehrheit der Stadt¬
verordneten die Forterhebung für angezeigt, well
ohne diese Steuern, die 4,34 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung betragen, die direkte Steuer um 39
Prozent von 110 auf 149 Prozent erhöht werden
müßte.



Eine treffende Illustration zu der bekannten
sozialdemokratischen Behauptung, daß die sozialpoli¬
tische Gesetzgebung des deutschen Reiches ein Nichts,
ein Almosen, eine bettelhaste Abschlagszahlung
sei, liefert der sozialdemokratische Schriftsteller
Kampffmeyer in seinen, in der „Kommunalen
Praxis“ veröffentlichten Betrachtungen über die
soziale Ausstellung des deutschen Reiches auf den
letzten Weltausstellungen. Es heißt dort: „In der
Tat stehen bisher die Leistungen Deutschlands auf
dem Gebiete der Kranken-, Unfall- und Invaliden¬
versicherung unerreicht da. In keinem Lande der
Welt ist die Sorge für den einzelnen erkrankten und
Unfallverletzten Arbeiter in dem Umfange wie in
Deutschland öffentlich-rechtlichen Körperschaften in
die Hände gegeben worden. In zahlreichen Fällen,
wo in anderen Ländern der schwerleidende Arbeiter
in die eigene Tasche greifen muß, fließen für ihn in
Deutschland die beträchtlichen Mittel öffentlicher
Organisationen.“ Was sagen die radikalen Sozia¬
listen vom Schlage des Herrn Bebel zu solchen An¬
schauungen und Urteilen?

'

Zu den Kämpfen in Südwestafrika meldet Ge¬
neral von Trotha: Heyde ist mit Estorff vereinigt
und steht unter dessen Befehl. Fiedler mit Kom-
pagnie Welk und 2. Batterie bildet Militärstation
Waterberg. Brockdorff unter Fiedler deckt mit 60
Mann ehemaliger Besatzung Outjos Naidaus,
Winkler mit 50 Mann, ein Geschütz wird von Qtjo-
sondu nach Epukiro aufbrechen, sobald Spitze Deim¬
ling Otjosondu erreicht. Heydebreck rück: mit
5. Kompagnie Regiments 2 und neu aufgestellter
Artillerie auf Epukiro, um sich den Hereros vorzu¬
legen. Estorff folgt den Feind östlich umfassend,
Mühlenfels frontal, Deimling westlich umfassend.
— Daß die Verlusttelegramme aus Süd¬
westafrika nach dem Gefecht vom 11. August so lange
auf sich w a r t e n ließen, war bemängelt wor¬
den. Diese Verzögerung findet ihre Erklärung durch
ein Telegramm des Generals von Trotha, welcher
meldet: Der F el d t e l e g r ap h zerstört ge¬
wesen, Heliograph durch Telegramme für Operatio¬
nen überlastet. Die namentliche Verlustliste durch
Offizierspatrouille nach Okahandja auf den Draht
gebracht, daher die Verzögerung.

Der frühere Finanzminister Hobrecht veröffent¬
licht folgende Danksagung: Mir sind aus
Anlaß meines 80. Geburtstages von allen Seiten,
von Behörden, Korporationen, Vereinen und zahl¬
reichen Freunden, so viele und freundliche Glück¬
wünsche zugegangen, daß es mir nur allmählich mög¬
lich sein wird, darauf zu antworten. Ich bitte daher,
mich vorläufig darauf beschränken zu dürfen, hier¬
mit für alle erwiesenen Aufmerksamkeiten meinen
herzlichsten Dank öffentlich auszusprechen.

Manöverausfall in Böhmen. Ter Kaiser hat
verfügt, daß größere Manöver in Böhmen unter¬
bleiben sollen und die Übungen in den verschiedenen
Korpsbereichen mit dem 31. August abzuschließen
feien; die Truppen sollen nach Weisung der Korps¬
kommandanten auf den kürzesten Wegen in ihre
Garnisonen zurückkehren und die Urlauber und Re¬
servisten baldmöglichst entlassen werden.

Deutschland.
Berlin, 25. August. Ein Dementi. Die

„Norddeutsche Allg. Ztg.“ schreibt: Unter Berufung
auf die „Gazeta di Venezia“ ist von einem hiesigen
Blatt die «Erzählung übernommen worden, wonach
der Kaifer in einem Telegramm an den
bekannten Amerikaner GordonBennett
für eine funkentelegraphische Station auf der
Nautuck-Jnsel das System Slaby an Stelle des
Systems Marconi empfohlen haben soll. Diese
Geschichte ist erfunden. Niemals ist an Bennett
ein solches Telegramm gerichtet worden.

Berlin, 25. August. Der „Reichsanz.“ schreibt:
Das Frauenkomitee der Weltaus-
st e l l u n g in St. Louis richtete durch Ver¬
mittelung der hiesigen amerikanischen Botschaft ein
Schreiben an das Auswärtige Amt, worin die
deutschen Frauen eingeladen werden, anläßlich der
Ausstellung Informationen über die soziale
Stellung der deutschen Frau und über die Fort¬
schritte der deutschen Frauenbewegung zu geben und
ihre Produkte auf dem gewerblichen, geistigen,
wissenschaftlichen und künstlerischen Gebiete auszu¬
stellen. Das Komitee erklärte sich ferner bereit,
Frauen, die die Weltausstellung besuchen wollen,
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen und sich solcher
Gegenstände besonders anzunehmen, die von den
Frauen ausgestellt sind, welche an dem Besuch der
Ausstellung persönlich verhindert find.

Altengrabow, 25. August. Der Kaiser in der
Uniform der Leibgardchusaren stieg um 7 Uhr
morgens zu Pferde und begrüßte die hier ver¬
sammelten 10 Kavallerieregimenter, im ganzen 48
Eskadrons. Die Regimenter führten zunächst, in
zwei Teile geteilt, Angriffe gegeneinander aus.
Sodann übernahm der Kaiser das Kommando über
die ganze Kavalleriedivision und kommandierte
einen zweimaligen Angriff gegen einen markierten
Feind, welchen der Generaladjutant «General¬
leutnant v. Scholl befehligte; hierbei wurde die
Kavalleriedivision von den reitenden Abteilungen
des ersten und dritten Garde-Feldartillerie-Regi-
ments und den Gardemaschinengewehrabteilungen
begleitet. Der Kaiser nahm nach beendeter Übung
den Vorbeimarsch der Regimenter ab und nahm
dann am Frühstück im Offizierka'sino teil.

Ausland.
Frankreich.

Marseille, 25. August. Heute früh ist auf allen
Quais die Arbeit vollständig eingestellt worden.
Wie dem Matin gemeldet wird, sollen die Zucker-
raffinerien und andere größere Fabriken beschlossen
haben, wegen der der Industrie durch den Ausstand
erwachsenen Schwierigkeiten ihre Arbeiter zu
entlassen und die Werkstätten vom Montag ab
zu schließen.

Rußland.
Petersburg, 25. August. Prinz Heinrich von

Preußen traf heute mittag mit seiner Begleitung
aus Peterhof hier ein, frühstückte in der deutschen
Botschaft und machte dann dem Minister des Aus¬
wärtigen und den verschiedenen Botschaftern Besuche.
Nachdem der Prinz noch der hier wellenden Groß¬

fürstin Alexandra Josiphowna einen Besuch abge¬
stattet hatte, kehrte er gegen 4 Uhr nach Peterhof
zurück, wo am Abend beim Kaiser intimes Diner
stattfand. Die Abreise des Prinzen ist auf den 26.
d. Mts. abends festgesetzt.

Türkei.

Konstantinopel, 24. August. Die sanitären
Maßnahmen gegen die Herkunfte aus Port Said
find aufgehoben.

Konstantinopel, 25. August. Die Pforte er¬

suchte durch Noten die diplomatischen Missionen der¬
jenigen Staaten, deren Handelsverträge mit der
Pforte abgelaufen sind, um die Wiederaufnahme der
Verhandlungen wegen Erneuerung der Verträge.
In diesen Noten wird ausgeführt, haß nicht viele
strittige Pupkte zurückgeblieben feien, und daher
eine baldige Einigung und'ein Abschluß der Ver¬
handlungen zu gewärtigen sei.

3)er Krieg.
Port Arthur.

Petersburg, 25. August. Wie der 'Statthalter
Alexejew dem Kaiser Unter dem gestrigen Datum
meldet, ist folgender Bericht des General¬
le u t n a n t s Stö ff el aus Port Arthur vom
19. d. Mts. eingegangen: Heute früh 4% Uhr be¬
gannen die Japaner den Uglowaja-Berg zu stürmen
und eröffneten ein heftiges B o m b a r b e ment
auf die Befestigungen der Nordfront und eines
Teiles der Ostfront aus ihrer^ Batterien auf den
Wolfsbergen. Gegenüber Siuschina und im
ganzen Tale des Lun'ho führen die Japaner Lauf¬
gräben auf. — Über die Wirkungen des Bombarde¬
ments läßt sich der Bericht nicht näher aus.

Nach einem Shanghaier Drahtbericht des
„Berl. Tagebl.“ ist die Lage Port Arthurs
verzweifelt. Dem Blatte wird gemeldet:

Shanghai, 24. August. Trotz der zuversicht¬
lichen Sprache des tapferen Generals Stöffel wird
hier die Lage Port Arthurs für sehr ernst gehalten.
Die Forts der Offfront find nunmehr seit dem
11. August unter ständigem Feuer. Die japanischen
Batterien sind seit diesem Tage auf den Taküschan-
Hügeln, die am 10. August als die letzte borge-
sckiobene Position verloren gingen. Man erwartet
den japanischen Sturmangriff auf die Ostforts schon
für die nächsten Tage. Der russische Verlust seit
Beginn des August beträgt 6000 Mann, also über
ein Fünftel der Garnison. Das charakterisiert
mehr als viele Wprte das tapfere Ver¬
halten der Verteidiger, die nur Schritt
für Schritt das Worgelände preisgaben. Der Zar
verlieh in Anerkennung dieses tapferen Verhaltens
verschiedene hohe Auszeichnungen.

Eine russische Schilderung von der Lage
Port Arthurs.

Aus dem russischen Lager von Liaujang lief am

23. d. Ms. nachstehender Bericht eines russischen
'Kriegskorrespondenten in Petersburg ein: „Mit
jedem weiteren Berichte aus Port Arthur wächst die
Bewunderung für die Hartnäckigkeit des japanischen
Angriffes auf die heldenhafte Entschlossenheit der
verteidigenden Garnisonen. Die Japaner werfen
im wahren Sinne des «Wortes Tausende von

Menschenleben weg, in der Hoffnung, den Mut der
Verteidiger zu erschüttern. General Fock erklärt
positiv, daß die Festung nicht genommen werden
kann, und daß, wenn sie wirklich genommen werden
sollte, die ganze japanische Armee sich bei dem An¬
griff auf die Höhen zerschmettern wird. Fünf ver¬

zweifelte Angriffe fanden am 26. Juli auf die
Grünen Hügel statt, und jedesmal stürmten die Ja¬
paner mit scheinbar unerschöpflichen Verstärkungen
heran. Der letzte Angriff brach jedoch böfe zu¬
sammen. Der Feind warf die Gewehre weg, die
Patronengürtel und selbst die «Stiefel, um besser
fliehen zu können. «Er ließ 7000 Tote und Ver¬
wundete auf dem Schlachtfelde. Unsere Ärzte
arbeiteten heroisch unb ließen unparteiisch Japanern
wie Russen ihre Hilfe zuteil werden. Zum ersten¬
mal in der Geschichte der Belagerung «waren die Ja¬
paner dadurch so gerührt, daß sie ihren Wohltätern
-mit Tränen in den Augen dankten. «Der Angriff
auf die Grünen Hügel «wurde am 27. Juli erneuert.
Es kam häufig zum Nahkämpf, da unsere Leute die
Verschanzungen verließen, um dem Feinde zu folgen.
Die Angriffe auf den Wolfshügel am 28. und 29.
Juli wurden nicht weiter durchgeführt, da die Ja¬
paner zu -sehr erschüttert waren. Wir räumten die
Stellungen lediglich aus «strategischen «Gründen, da
die Hügel unsere Verteidigungslinie zu sehr aus¬
dehnten, um es uns zu ermöglichen, den wütenden
Angriffen des Feindes erfolgreich Widerstand zu
leisten. Der Sturm am 30. Juli wurde in dunkler
Nacht gemacht, in der Hoffnung, uns überraschen
zu können. 60 000 Japaner wurden gegen unsere
13 000 geworfen, aber immer und immer wieder
trieben wir sie mit dem Bajonett zurück. Es war
eine Wiederholung der Kämpfe ant Schipka-Paß.
Die Japaner warfen immer wieder neue Bataillone
in den -Kampf, bis die Abhänge mit Toten und
Sterbenden bedeckt und buchstäblich von Blut über-
strömt waren. Unser 13. Regiment wurde aus
feiner Stellung verdrängt, aber unser 14.Kegiment
kam hinzu und «warf die Sieger wieder aus ihrer
Stellung, während diese noch auf den Höhen
jubelten. «Soweit sich feststellen läßt, kostete dieser
Kamps dem Feinde 10 000 Mann. Die Verluste
der Japaner seit Beginn der Belagerung werden
auf 28000 Tote und Verwundete berechnet. Eine
Mine vernichtete allein 500 Japaner. Es war ein
furchtbarer Anblick, der sich nur als ein vulkanischer
Ausbruch von Steinen und menschlichen «Gliedern be¬
zeichnen läßt. Der Himmel nahm einen purpurnen
«schein an, und die Lchmwände der chinesischen
Dörfer stürzten durch die Erschütterung ein. Nach
dem 'Kampfe sammelte General Stoessel 20 000
japanische Gewehre. Der Feind brachte am 8. August
20 Belagerungsgeschütze auf dem Wolfshügel in
Stellung. Vier davon sind zwölfzöllige. Ihre
«Granaten erreichten die Strandbatterien nicht,
haben aber das Trockendock und die Eisenbahn¬
station «beschädigt. Die Stadt ist zu Zwecken der
Beschießung in Sektionen eingeteilt, und die Ja¬
paner werden dabei durch einen chinesischen In¬
genieur unterstützt, der vor kurzem zu ihnen deser¬
tierte. Sie werfen täglich etwa 800 Granaten in
die Stadt und unterhalten das Bombardement bei
Tag und bei Nacht.“

Drahtlich wirb uns dazu noch berichtet:
Petersburg, 26. August. Die „Rufs. Telegr.-

Agentur“ meldet aus Tschifu von gestern: Nach
Mitteilungen von Fremden, die aus Tschifu einge¬
troffen sind, hält sich Port Arthur nach wie vor

gegen den Feind, der nach häufigerer Beschießung
keinen Parlamentär wegen Übergabe der Festung
mehr entsendet. Der Geist der Garnison ist aus¬

gezeichnet. Es heißt, die Japaner hätten ins¬
gesamt 65 000 Mann verloren, (?) was sie sehr
entmutigt. Besonders der Ausfall am 23. August
erforderte viele Opfer; auch haben sie Mangel an

Lebensrnitteln, während- Port Arthur damit wohl
versorgt ist.

Russischer Bericht über den Durchbruch des
Port Arthur-Geschwaders.

Etwas stark verspätet erscheint jetzt ein amt¬
licher russischer Bericht über den Durchbruchsversuch
der Port Arthur-Flotte am 10. August oder viel¬
mehr eine bestimmte Angabe darüber, welche Schiffe
des Geschwaders nach dem Durchbruchsverfuch ge¬
zwungen waren, wieder den Hafen von Port Arthur
aufzusuchen. Wir erhalten darüber folgende Draht¬
meldung :

Petersburg, 26. August. Admiral Fürst Uch-
tomski meldet: Am 10, August verließ das ganze
Geschwader Port Arthur, um nach Wladiwostock
durchzubrechen. Nachdem es die Minensperre ohne
Unfall passiert hatte, begann es 20 Seemeilen von

Port Arthur einen l^ftündigen Kampf, worin die
russischen Schiffe keine besonderen Besck)ädigungen
erlitten. Um 5 Uhr nachmittags eröffnete der
Feind abermals den Kampf, der bis 7Z4 Uhr
dauerte und bei dem der Zessarewiffch und Peres-
wiet ernsthaft beschädigt wurden. Die Panzerschiffe
Pereswiet, Retwisan, Pobjeda, Poltawa, Sebastopol,
Kreuzer Pallada und 3 Torpedoboote kehrten
nach Port Arthur zurück. Getötet mürben
38 Mann verwundet 31 Offiziere und 286 Mann.

Russisches Torpedoboot gesunken.
Tokio, 25. August. Zwei russische Torpedo¬

bootszerstörer stießen Mittwoch abend beim Eingang
zum Hafen von Port Arthur auf Minen; der größere
von beiden, der 4 Schornsteine hatte, sank; über die
Namen der Schiffe und Verluste an Menschenleben
ist nichts bekannt.

Entwaffung des Askold und Grosowoi.
Ein Shianghaier Telegramm des Reuterschen

Bureaus bestätigt die gestern wiedergegebene Blät¬
termeldung, daß Rußland Befehl gegeben habe, die
beiden Kriegsschiffe Askold und Grosowoi abzu¬
rüsten.

Japanische Freiwilligenflotte?
Wie die Frankfurter Zeitung gus Tokio meldet,

hat der Marineverein die Vorschläge, zum Bau
einer freiwilligen Flotte angenommen. Es sollen
10 Schiffe zu je 6000 Tons, deren Kosten sich auf
15 Millionen Ren belaufen, gebaut werden. Jede
japanische Familie soll iy2 Den dazu beitragen.

England und Rußland.
London, 25. August. Daily Mail zufolge

herrscht in den Schiffyhrtskreisen der City Erregung
wegen des Auftauchens russischer Kreuzer in den
südafrikanischen Gewässern. Viele englische Schiffe
feien mit solchen Waren nach Japan und China
unterwegs, die nach russischer Auffassung Konter¬
bande seien. Me Schiffseigentümer ließen die
Empfänger zwar unterschreiben, daß diese Waren
nur friedlichen Zwecken dienen sollten, doch werde
dies nicht als ausreichender Schutz betrachtet. Einer
Abordnüng der Londoner Handelskammer erklärte
Premierminister Valsour, die Regierung habe Ruß¬
land um umgehende Auskunft über die Anwesenheit
des Kreuzers Smolensk in den südafrikanischen Ge¬
wässern ersucht und die Antwort erhalten, daß die
russische Regierung den Schiffen der freiwilligen
Flotte, welche die letzten Zwischenfälle herbeiführten,
entsprechende Instruktionen noch nicht habe zu¬
kommen lassen können. Auf Ersuchen Rußlands
habe Großbritannien zwei Kreuzern den Befehl ge¬
geben, sogleich die Smolensk zu suchen und ihr die
Instruktionen mitzuteilen, um die Durchsuchungen
aufhören zu lassen.

London, 25, August. Die Anchorline teilt mit,
ihr Dampfer Asia, von Glasgow nach Kalkutta
unterwegs, fei in Port Said eingetroffen und be¬
richte, er sei 60 Meilen ösüich von Kap Vincent vom

Dampfer Ural zwei Stunden angehalten worden;
seine Papiere und die Ladung feien durchsucht
worden.

Brisbane, 24. August. (Australien.) Man
ist hier in Aufregung versetzt durch die Möglichkeit,
daß ein russischer Kreuzer den australischen Schiffs¬
verkehr beunruhigen könne. Die vereinigte Kauf¬
mannschaft in Brisbane hat beschlossen, sich an den
Minister für Verteidigung zu wenden, damit dieser
die Kaiserliche (soll heißen englische) Regierung
angehe, eine Kommission zu bestimmen, die die besten
Mittel -ausfindig mache, um die Küstenschiffahrt zu
beschützen.

Kirnte Chronik.
— Ajaccio, 25. August. Seit gestern wütet an

der Ofifüfte von «Korsika ein gewaltiger Brand,
durch welchen bereits ein großer Teil der Wal¬
dungen vernichtet ist. «Der Bahnverkehr ist unter¬
brochen, der Bahnhof in Bravone ist niederge¬
brannt. Die Bevölkerung sucht, unterstützt vom
Militär, des Feuers Herr zu werden.

— Der Frankfurter Zeitung wird aus Tokio
vom 24. 8. gemeldet: Im südlichen Teile des ja¬
panischen Meeres hat -am 20. August ein Sturm
gewütet, der in Füsan in Korea 56 Häuser
und 14 7 'S ch if fe zerstör t e. Das Kabel
Tsushima-Fusan ist unterbrochen. Auch in Moji
wurden viele Schiffe vernichtet. 67 Personen sind
gerettet, viele werden vermißt.

— Wollin, 24. August. Ein Unglücksfall er¬

eignete sich, «wie schon kurz berichtet, am Dampf¬
schiffsbollwerk. Der Barbier Leistikow wollte mit
seinen und mehreren fremden Kindern eine Boot¬
fahrt auf der Mevenow unternehmen. In dem
ziemlich kleinen Boot befanden «sich bereits sieben
Personen; als L. mit seinem Sohn auf dem Arm
einsteigen wollte, schlug das Boot um, und sämtliche
Insassen stürzten ins 'Wasser. Es gelang den
meisten, sich zu retten, nur die 12jährige Tochter
des Schuhmachers Pick und der 2jährige Sohn be§
Leistikow fanben in 'den Fluten ihren Tod.

— Der gute Prinzipak. Wer „Voss. Ztg.“
wird folgende «Schnurre mitgeteilt: «Herr «Heinrich
X. ist «heute 20 'Jahre im Kontor seines Prinzipals
tätig. Möser hat ihm einen schwungvollen Brief
geschrieben, seinen Arbeitsplatz bekränzen und auf
sein Pult einen Kuchen stellen lassen. AIs Gratulant
erscheint nach Göschästsschluß Heinrichs Freund, der
„geniale Max“, der auf alles Verse zu machen pflegt.
Na, Max, sagt Heinrich, kannst Du auf mein Ju-
'biläum auch was dichten? Sieh', was ich bekommen
habe! Sehr einfach, erwidert Max — was Du be¬
kommen hast? «Worte, Freund- — «Worte — Mit
etwas Torte.

— Aus den Tresen des Rheins. Eine Brillant-
brosche im Werte von 2000 Mk. war kürzlich in
Biebrich innerhalb einer Badeanstalt in den Rhein
.gefallen. Zur Wiedererlangung des wertvollen
Schmuckstückes, das gleichzeitig ein kostbares An-
denken war, wurde ein Taucher aus Mainz berufen,
dem es nach l^stündiger Arbeit gelang, die
Brillantbrosche aus dem «Grunde des Rheins wieder
an das Tageslicht zu befördern. Wie der Taucher
nachher erzählte, war das Wasser vom «Grund bis
zur Oberfläche durchaus klar, so daß er die geringste
Kleinigkeit im Rherubette deutlich wahrnehmen
konnte. Als Beweis dafür brachte er, dem „Rhein.
K.“ zufolge, zwei Stecknadeln hervor, die er, ehe er
die «Brosche auffand, entdeckt hatte.

— Selbstmord eines frühreifen Liebespaares.
Aus dem brandenburgischen Städtchen Kyritz wird
gemeldet: Das noch nicht 14jährige Töchterchen
eines dortigen Musikers unterhielt mit einem
18jahrigen Musikerlehrling ein Liebesverhältnis.
In der vorigen Woche wurde das Pärchen vom
Vater des Mädchens bei einer Zusammenkunft er¬

tappt. Das 14jährige Mädchen erhielt von dem
aufgeregten Manne eine Tracht Prügel. Der junge
Mann, der nun wohl Furcht vor der Staatsanwalt¬
schaft hatte, beschloß darauf, mit «seiner Geliebten
gemeinsam in den Tod zu gehen. Noch in derselben
Nacht verschwanden beide. Jetzt hat man sie als
Leichen aus dem nahen See gezogen.

— Ein unheimliches Konzert. Im „Mis-
droyer Anzeiger“ war zu lesen: „Zu Anfang der
Saison tauchte das Gerücht auf, daß das von dem
verstorbenen Kommerzienrat Quistorp aus Stettin
während der Saison stattfindende Choralblasen vom
hiesigen Kirchturm nicht mehr stattfinden würde.
Glücklicherweise ist das nun nicht der Fall.“ Glück¬
licherweise! sagen wir auch. So mancher geht doch
gewiß bloß deshalb nach Misdroy hin, um den ver¬
storbenen Quistorp vom Kirchturm herunter einen
Choral blasen zu hören.

—- Der Clown als Geliebter. Aus London
wird berichtet: Marcelin ist Clown im Londoner
Hippodrom; jeden Abend kommt der drollige Bursche
in die Arena gepurzelt; sein weißbemaltes Gesicht
lacht in grinsenden Verzerrungen, sein schadhaftes
Hütchen balanziert auf dem einen Ohr, seine bunt¬
scheckige Kleidung, seine pluftrigen Hosen schlottern
ihm um die dürren Glieder und unauslöschliches Ge¬
lächter folgt feinen Witzen und Späßen. Doch kann
diese groteske Figur auch zartere Gefühle erwecken,
kann sie auch Herzen brechen und nicht nur das
„Zwerchfell erschütternd?“ Marcelin kann es. In
ihn hat sich eine Dame verliebt, die seit vier Wochen
alltäglich stets auf dem feinsten Platz des Zirkus
erscheint, wenn das Auftreten des Clowns bevor¬
steht. Eine malvenfarbene, hochelegante Pariser
Toilette umschließt .

eine schöne Figur, schwarze
feurige Augen funkeln lebhaft und das schöne Oval
des reizenden Gesichts deckt müde Blässe. Doch
wenn der Clown erscheint, dann steigt Röte hoher
Erregung in ihre Wangen, sie verschlingt ihn mit
ihren Blicken, sie klatscht begeistert Beifall und
wirft ihm ein duftiges Rosenbukett vor die roten
Ponpons an den hochschnäbligen 'schuhen. Marce¬
lin ist unrrchig geworden. Er ist nämlich kein Don
Juan, sondern ein gutmütiger ruhiger Spanier,
der in neun Sprachen radebrecht, glücklicher Gatte
und Vater zweier lustig quiekender Kinder ist. Doch
feine Behaglichkeit wird ihm in letzter Zeit durch die
fortwährenden Botschaften einer Dame gestört, die
ihm kostbare Edelsteine, indische Goldschmiede¬
arbeiten, Diamantringe und Rubinenknöpse schickt
und ihn um Unterredungen anfleht. Me Dame ist
eine reiche indische Erbin, die sich erst seit kurzem
in England aufhält. Da sie nur wenig Englisch
spricht und auch der Clown sich nur mühsam in
dieser Sprache ausdrücken kann, so führte das erste
Rendezvous zu keinem tieferen Verständnis. Die
Sprache der Liebe, die bekanntlich jeder begreift,
wollte Marcelin wohl nicht verstehen und so ist die
Sehnsucht der liebenden Jndierin nicht gestillt
worden. Der Held dieser Liebesgeschichte befindet
sich in einem schweren Dilemma. Er müßte eigent¬
lich, wenn er die Liebe der Dame offen zurückweißt,
auch die kostbaren Geschenke zurückgeben; das fällt
ihm nun begreiflicherweise sehr schwer, zumal da
die Dame sich entschieden weigert, sie wieder zu
nehmen. So ist noch alles im Ungewissen, doch
darf man hoffen, daß diese romantische Clown-
geschichte, die englische Blätter in große Aufregung
versetzt, keinen tragischen Ausgang nehme.

Notkswirtschast.
Preußischer Beamtenverein zn Hannover.

Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-),
Leibrenten- und 'Begräbnisgeld^Ver'sicherungsanstalt
für alle Deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal--
usw. Beamten, Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte,
Ärzte, Tierärzte, Apotheker, Redakteure, Ingenieure,
und geprüften Baumeister, sowie für Privatbeamte
in gesicherten Stellungen. Keine bezahlten Agenten
und infolge ' dessen niedrige Verwaltungskosten.
Versicherungsbestand Ende Juli 1904: 70 091 Ver¬
sicherungen über 254 815 350 Mk. Kapital und
749 577 Mk. 80 Pfg. jährliche Rente. Reiner Zu¬
gang vom 1. Januar bis Ende Juli 1904: 2345
Versicherungen über 10 866 400 Mk. Kapital und
64 170 Mk. jährliche Rente. Vermögensbestand:
83 420 000 Mk.

Sport und Jagd
Badcii-Baden, 25. August. (Privattele»

gram m.) Bei dem heutigen Rennen um den
«Großen Preis von Baden, Goldpokal des Groß¬
herzogs von Baden und 80 000 Mk., liefen vier
Pferde. Rkstes war d'Harcourts Exsnia, zweites
Caillaults Samsam, drittes 'Weinbergs Bravour,
Caillaults Macdonald brach <w£.



Aus Stadt und Karrd.
Bromberg, 26. August.

):( Die gestrige Stadtverordnetensitzung war
Me erstenach den verflossenen Ferien. Nach
Wochen der Erholung nehmen unsere Stadtverord¬
neten, frisch gestärkt, wieder ihre ehrenamtlicheTätig-
keit auf, die sie durch ihr Mandat der Stadt gegen¬
über übernommen haben, und man darf sich ohne
Bedenken der vom Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Bocksch zu Beginn der gestrigen Sitzung ausge¬
sprochenen Hoffnung anschließen, daß sie mit un«

vermindertem Interesse ihren Ehrenpflichten nach¬
kommen werden. — Im Gegensatze zu früher nahm
die gestrige Sitzung einmal versuchsweise erst u m

-.fünf statt um 4 Uhr ihren Ans,ang. Der
Vorsitzende wies darauf hin, daß diese Änderung in
dem Sitzungsbeginn ihre Vorteile und Nachteile
habe. Es sei geboten, Rücksicht zu nckhMen auf die
Herren, die geschäftlich oder dienstlich erst um 5 Uhr
abkömmlich seien. Andererseits sei die unmittel¬
bare Folge des späteren Sitzungsbeginns eine
Vermehrung der Sitzungen selbst. Er
werde später eine Abstimmung über diese Angelegen¬
heit herbeiführen. — Wie diese Abstimmung aus¬

fallen wird, ist unschwer zu sagen, nachdem man

gestern mehrfach leichten Widerspruch hörte.
Wir möchten aber doch die verehrlichen Herren
Stadtverordneten bitten, den späteren Beginn und
die dadurch bedingte kürzere Dauer der Sitzung nicht
so ohne weiteres von der Hand zu weisen. Es muß
doch das Bestreben jeder Kommune und ihrer Ver¬
treter sein, das öffentliche Interesse für alle städti¬
schen Angelegenheiten zu haben und die weitesten
Kreise dafür zu interessieren. Die wirksamste Unter¬
stützung findet dies Bestreben nun unfehlbar durch
die Presse. 'Dieser ist es aber durch die gebotenen
Raumverhältnisse einfach unmöglich, über eine drei-
bis vierstündige Sitzung mit einer Ausführlichkeit
zu berichten, wie es die Wichtigkeit eigentlich er¬

heischte, ganz abgesehen davon, daß zu lang¬
atmige Berichte den Leser von vornherein ab¬

schrecken. Wird dagegen der Arbeitsstoss, der sonst
eine drei- bis vierstündige Sitzung ausfüllen würde,
auf z w e i Sitzungen verteilt, so ist eine eingehende
Behandlung möglich, ohne daß die Berichte ein nor¬

males Mas; überschreiten.
f Die Zöglinge der Blindenanstalt unter¬

nahmen gestern nachmittag mit ihren Lehrern aus
dem Dampfer „Victoria“ einen Ausflug nach
Hoihenhol'M. Die Abfahrt von der Kaiserbrücke er¬

folgte um 21/2 Uhr und gegen 3 Uhr legte die
„Victoria“ an der 'Landungsstelle in Hohenholm an.

Hier im 'Park wurde die Gesellschaft mit Kaffee
und Kuchen bewirtet und nachdem man sich
restauriert hatte, wurden Spiele arrangiert, Lieder
gesungen und sonstige Kurzweil 'getrieben. Nach
dem Abendessen ging es, da es inzwischen 7y2 Uhr
geworden war, wieder auf die „Victoria“, die nun¬

mehr ihren Kurs heimwärts lenkte. An dem Aus-
fluge, der ohne jeden Unfall -verlief, hatten sich
gegen 100 Personen, außer den Zöglingen und
Lehrern auch Gäste beteiligt. Das Wetter war sehr
günstig, und sämtliche Ausflügler waren darin
einig, einen genußreichen Nachmittag verlebt zu
haben. Es ist übrigens das erste Mal, daß die
Zöglinge der hiesigen Blindenanstalt mit ihren
Lehrern einen derartigen Ausflug unternahmen.

):( Die Proklamation der prämiierten Aus¬
steller findet morgen/Sonnabend, statt. Wie wir
hören, sind an Auszeichnungen vergeben 10 goldene,
ca. 50 silberne und 60 broncene Medaillen. Außer¬
dem eine größere Anzahl lobende Anerkennungen.

* Elysiumtheater. Auf das heute stattfindende
Benefiz für Frau Anna Smith, welche 31t ihrem
Ehrenabend Schönthan-Kadelburgs „Zwei glückliche
Tage“ gewählt hat, sei nochmals empfehlend hinge¬
wiesen. Am Sonnabend findet die letzte volkstüm¬
liche Vorstellung bei ermäßigten Preisen statt, und
zwar gelangt aus vielseitigen Wunsch zum zehnten
Male „Der keusche Casimir“ zur Aufführung. Als
letzte Vorstellung in dieser Spielzeit wird am Sonn¬
tag bei ermäßigten Preisen R. Venedir' Lustspiel
„Der Störenfried“ gegeben.

f. Atelierüesichtigung. Die Herren Regier¬
ungspräsident Dr. von Guenther und Oberregier¬
ungsrat Dr. Albrecht statteten kürzlich dem Atelier
für Porträt- und Landschastsmalerei des akademi¬
schen Malers Herrn Emil Kindscher einen Besuch
ab und sprachen sich recht anerkennend aus über die
von Herrn K. angefertigten und dort ausgestellten
Bilder: Landschaften von Bromberg und Umgegend
und Thorn (Stimmungsbilder von der Weichsel), in
Aquarell und Ol ausgeführt, ferner Studienköpfe,
Porträts in öl und Pastell. Besonders siel ein
Stimmungsbild, ein Buchenwald, den Besuchern an-

genehm auf. Das Atelier steht dem Publikum zur
freien Besichtigung offen.

f Konzert. Das gestrige Nachmittagskonzert
der Kapelle der 14er an der 5. Schleuse Bet Ras-,
mus war recht gut besucht. Die vorgetragenen
Musikstücke fanden vielen Beifall. Einzelne. Sachen
mußten wiederholt werden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden heute vormittag zwei Personen wegen Bet-
telns.

Jnowrazlaw, 25. August. (Der Verband
der Vereine deutscher Katholiken)
in der Provinz Posen hält in diesem Jahre die
Vertreterversammlung in Jnowrazlaw ab.

B — Tremessen, 24. August. (In der hie¬
sigen Pfarrkirche) wurde am letzten Sonn¬
tag zum erstem Male seit ihrem Bestehen eine
deutsche Predigt gehalten, und zwar durch
Vikar Kowalski anläßlich der Leichenfeier für die
verstorbene Lehrerfrau Czarnojahn.

Thorn, 24. August. (Herr Kultus-
mini st e r S t n d t) wird im September zu einer
Revision des königlichen Gymnasiums erwartet Es
handelt sich um einen Neubau für die Anstalt, da
das bisherige Gebäude dem von Jahr zu Jahr
wachsenden Bedürfnis nicht mehr genügt, zumal jetzt
das Realgymnasium in eine Resormanstalt umge¬
wandelt wird und diese mit getrennten Klassen von
Sexta an beginnt.

Gollub, 23. August. (Ein seltenes
^Jagdglück“) ereignete sich aus dem An¬
siedelungsgute Napolle. Drei Sonntagsjäger er¬
legten am ersten Tage der Hühnerjagd ein Kalb,
welches zum Zuchtbullen bestimmt und der Stolz
eines Ansiedlers war. Der Hütejunge kam mit dem

Schreck davon und suchte das Weite. Die Jäger
verweigerten die Mitnahme der Beute.

Marienburg, 25. August. (Städ H f ch e s.)
Das von hiesiger Stadt für 400 000 Mk. an ge¬
kaufte Zimmermannsche Grundstück in Sandhof fpll
laut Mägistratsbefchlüß in eigene Verwaltung ge¬
nommen werden. Die angebotene Pachtsumme von
12 600 Mk. ist nicht akzeptiert worden.

Lyck, 25. August. (Feuer.) Der „Lycker
Ztg.“ zufolge brannte vergangene Nacht der große
Pferdeftall des hiesigen Dragonerregiments nieder.
Das Regiment befindet sich zurzeit in Allenstein
zum.Brigädeexerzieren.

Elbing, 26. August. (Westpreußischer
Ve r e in z u r P ruf un g von Gebrauchs¬
hunden Zur Jagd.) Am 3. und 4. Oktober
wird bei Elbing Gebrauchshundeprüfung stattfinden.
An Geldpreisen werden insgesamt 600 Mark zur,
Verfügung gestellt. Die Suchen find offen für Vor¬
stehhunde aller anerkannten Vorstehhundrassen. Vor
der Prüfung findet eine interne Schau des Vereins
nach den Regeln der D. C. statt, wobei auch Hunde,
welche die Prüfungssuche nicht mitlaufen, sich aber
im Besitz von Vereinsmitgliedern befinden, begut¬
achtet werden können. Um Übernahme des Preis¬
richteramtes für die Suche sind gebeten worden, die
Herren Graf von Finckenstein-Schönberg, Gras von

Keyserlingk-Schloß Neustadt, Gras zu Dohna-
Finckenstein, Regierungs- und Forstrat Freiherr
Spiegel von und zu Peckelsheim-Langsuhr, Ritter¬
gutsbesitzer von Braunschweig-Zankenzin, Obersorst-
meifter Reisch-Marienwerder, königlicher Ober¬
förster Hermann-Carthaus; als Preisrichter für die
Schau: Graf von Finckenstein-Schönberg, Regier¬
ungs- und Forstrat Dr. König-Langsuhr, Forstrat
Schröder-Elbing; Ordner sind die Herren Forstrat
Schröder-Elbing, Hauptmann von Seebach-Lang-
suhr.

Bartenftem, 24. August. (Z u r Warnung
für Hu nbefreund e.) Bei dem Söhnchen
eines Besitzers, das fast täglich mit dem Hofhund
spielte, ist ärztlicherseits das Vorhandensein eines
Hundewurmes im Auge festgestellt. Erst nach mehr¬
fachen operativen Eingriffen gelang es, das Kind
von dem Parasiten, der die Sehkraft eines Auges
bereits fast vollständig vernichtet hatte, zu befreien.

Königsberg, 23. August. (Der Deutsch-
nationale H a n d l u n g s g e h i l se n v e r -

Ban d,)' Gau Ostpreußen, hat in Sachen der Kauf¬
mannsgerichte eine ganze Anzahl von Eingaben an

den Magistrat ostpreußischer Städte vorbereitet. Es
kommen für die , obligatorische Einführung von

Kaufmannsgerichten nur fünf Städte in unserer
Provinz mit mehr als 20 000 Einwohnern, nämlich
Allenstein, Tilsit, Memel, Insterburg, und Königs¬
berg, in Betracht. Um nun möglichst weiten Kreisen
Btejteue Institution zugängig zu machen, sollen die
Städte ersucht werden, den Anschluß benachbarter
kleinerer Städte zu genehmigen, während anderer¬
seits den letzteren wiederum die Angliederung an
das nächstgelegene Kausmannsgericht empfohlen
werden soll. Es hätten sich also anzuschließen an das
Kausmannsgericht Allenstein die Städte Warten¬
burg, Osterode, Mohrungen, Passenheim, Ortels-
burg und Hohenstein, an Tilsit Ragnit und Pill-
källen, an Insterburg Gumbinnen, Stallupönen.
Eydtkuhnen, Gerdauen, Darkehmen und Goldap
und an Königsberg die Städte Fischhausen, Pillan,
Labiau, Tapian, Wehlau, Domnau, Friedland,
Zinten, Heiligenbeil, Kreuzberg, Pr.-Eylau, Bar¬
tenstein und Braunsberg.

Hirschberg, 23. August, (ü b e r e t n m e r l -

würdiges Zechgelage) berichtet der Hirsch¬
berger „Bote a. d. Riesengeb.“ folgendes: Am letzten
Sonntag machten sich fünf Herren, Sommerfrischler
-aus Erdmannsdors, gelegentlich eines Tanzver¬
gnügens im Gasthos „zur Schweizerei“ in Schwarz¬
bach das (recht zweifelhafte) Vergnügen, die Wirtin
in Getränken bankerott zu machen. Sämtliche
Biere, die überhaupt in dem Gasthos existierten,
wurden weggezecht, da sämtliche Gäste, ob klein oder-
groß, wohl oder übel sich an der Kneiperei in
beteiligen mußten. Als das Bier zu Ende war,
ging die Kneiperei in Schnaps los, aber nicht lange
dauerte es, da sah man in manchem Winkel sich
diesen und jenen von den Zechgenossen wälzen. Im
letzten Moment kam die Wirtin daraus, daß sie auch
alkoholfreies Getränk habe. Auch dieses wurde in
Massen getrunken, bis bei jedem der Begehr nach
Trank versagte. Als die fünf Herren sahen, daß
ihr Vorhaben trefflich gelungen, kehrten sie lustig
und vergnügt, nachdem sie der ausspielenden Kapelle
noch ein schönes Trinkgeld als Schadenersatz ge¬
spendet, nach Erdmannsdors zurück.

Sosnowitz, 21. August. (Zwei Jahre
l eb e n d ig (B eg r a6 en.) In dem Keller eines
Hauses fand man, -der „Katt. Ztg.“ zufolge, ein
Illjähriges irrsinniges Mädchen, das dort zwei
Jahre gefangen gehalten worden war. Nach dem
Tode der Mutter wollte der unmenschliche Vater
durch unglückliche Kind nicht gebunden fein
und er beschloß mit Hilfe des Hausverwalters, sich
desselben zu entledigen. Die beiden schleppten das

'Mädchen in einen dumpfen, feuchten, fensterlosen
Keller, wo eä die ganze Zeit in elende Lumpen ge¬
hüllt, notdürftig genährt, gefangen gehalten wurde.
Das Lager des armen Wesens war ein Faß mit
nassem Stroh, in welchem es von Ungeziefer wim¬
melte. Als der Keller geöffnet wurde, sahen die
Eintretenden ein menschenähnliches Wesen, das
Haar verworren, von Ungeziefer und Wunden Be*
reckt, der Körper halb nackt, von Schmutz triefend,
die Sprache hatte das/Kind verloren, es gurgelte
und gab tierische Laute von 'sich. Beim Anblick des
Tageslichtes stürzte es zusammen, wand sich in
Zuckungen und verfiel endlich in Besinnungslosig¬
keit. Die Empörung über den gewissenlosen Vater
und den Aufseher, der das Mädchen in bestialischer
Weise behandelt haben soll, ist eine ungeheure.

Hunte @ltir»tnk.
— König Eduard im Bade. König Eduard hat

während seines Aufenthaltes in Marienbad nicht
nur unter den Gästen, sondern in der gesamten
Herrenwelt eine Revolution hervor gerufen, indem,
seine viergeteilte Hosensalte, seine roten Kravatten
und seine roten Strümpfe jeden zur Nacheiferung
zwingen werden. Doch der König tut auch noch ari¬

dere wichtigere Dinge. Schon um V2 7 Uhr früh
morgens wird ein Glas Kreuzbrunnen seiner Ma¬
jestät ins Bett gebracht. Dann steht er auf und

wandert um 7 Uhr von dem Hotel zu dem Sprudel,
wo er langsam sein zweites Glas zu-sich-nimmt. Um
8 Uhr kehrt der König zum Hotel zurück und nimmt
gewöhrllich aus dem Balkon sein Frühstück aus Tee,
Schinken, Eier und Gebäck, streng nach der Vor¬
schrift seiner Kur. Dann liest er Telegramme und
seine Korrespondenz; die „Neue Freie Presse“ unter¬
richtet ihn über die Ereignisse des Tages. Um
Uhr ist die Zeit des Lunch da. Ausflüge in die
schöne Umgebung füllen den Nachmittag aus und
um 7 Uhr ist Dinerzeit; doch nimmt der König
nur sehr einfache, zu seiner Kur passende Speisen,
zu sich, und beim Besuch des Kaisers von Österreich
waren ein Beefsteak und etwas Champagner eine
seltene Ausnahme; Den Abend verbringt der König,
indem er in den Straßen promeniert und mit ein
paar Freunden Bridge spielt, doch um 40 Uhr er¬

scheint der Arzt und bittet dringend, aufzuhören
und zu Bett zu gehen. Diese einfache Lebenswetse
bekommt dem König sehr gut und er sieht blühend
aus. Ein Berichterstatter, G. de Maizmre, hatte
jüngst die hohe Ehre, die er im „Gaulois“ sehr
hübsch beschreibt, mit dem König aus einer Barst
zu sitzen. „Lustige Lichter eines ironischen Humors
flogen über das gütige und ruhige Antlitz. Der
König lachte viel mit einem tiefen und vollen
Lachen. Er trug einen Anzug aus sehr weicher grauer
Wolle und abwechselnd dunklen und helleren
Streifen; den Rock geschlossen und sehr lang; als
der König sich ein wenig erhob, um sein Taschentuch
—: ein weißes Tuch mit einer starkblauen, weiß-
gepunkten Bordüre — herauszunehmen, sah ich, daß
seine Majestät das Taschentuch in der äußeren Tasche
seines Rockes trug. Die Schuhe sind weiß mit gelbem
Lederbesatz. Der zurückgeschlagene, sehr niedrige
Kragen ist weiß und ebenso sind die Manschetten
weiß, doch das Hemd ist dunkelrot und die Kravatle,
ein einfacher, mit der Hand geschlungener Knoten,
blau. Der weiche Hut hat die sogenannte Tiroler-
sorm und ist hellgrau. Keine Handschuhe; an einem
Finger der rechten Hand einen Ring! Wenn ich
höflich sein wollte, so müsste ich sagen, daß er einen
Rohrstock mit einer kupfernen Krücke trug; doch mir
schien es, als ob die Krücke ziemlich gewöhnliches
Horn war. So saß Se. Majestät, die Brust nach
vorn geneigt, die Beine etwas gekreuzt und diesen
Stock zwischen den Knieen.“

(Letzte Telegramme.)
Mukden, 26. August. (Rufs. Telegr.-Agentur.)

Die Japaner haben, wie Berichtet wird, den
Koreanern die ganze diesjährige Ernte fortge¬
nommen und nehmen 'gewaltsame Einberufungen
für die Armee vor. Die Bevölkerung im Norden
Koreas befindet sich in größter Not. Viele Bewohner
flüchten in das Gebirge. Die Truppen beider
Armeen Bleiben in Fühlung; sie Bereiten
augenscheinlich energische Operationen
v 0 r.

Tschifu, 26. August. (Reuterbureau.) Eine
am 22. d. Mts. von Port Arthur abgegangene
Dschunke -gibt die Zahl der russischen Ver¬
wundeten auf 5000 Mann an und meldet
ferner, daß die Japner die Höhe von Tfchaoganko
besetzt halten.

_
Tschifu, 26. August. (Reuterbureau.) Chi¬

nesischen Berichten zufolge sind die Forts 'Goldener
Hügel, Weißer Marmorberg und Liautschau die
einzigen Hauptforts, die sich noch im 'sicheren Besitz
der Russen befinden. Andere Hauptforts sind zwar
auch noch von den Russen Besetzt, Befinden sich aber
unter feindlichem Artillerieseuer, das das Aushalten
der Russen zweifelhaft erscheinen läßt. Das mehr¬
fach von den Japanern genommene und wieder ver¬
lorene Fort ’5 wird als von den Japanern 'besetzt
bezeichnet. Weiter totrB berichtet, daß der neue

europäische Stadtteil von Port
Arthur i n Flammen steht, da die Gebäude
aus Löhmziegeln gebaut sind, ist der Brand wahr¬
scheinlich nicht allgemein. DieJapaner verwenden zur
Beschießung Port Arthurs 300 schwere Geschütze aus
.den HafenBesestigungen von. Kobe, Nagasaki und
Yokohama.

Shanghai, 26. August. Die Außerdienst-
stellung der russischen Schiffe „Askold“ und „Gro-
sowoi“ erfolgte ohne jede Feierlichkeit. Am heu¬
tigen Tage wurden die Flaggen nicht mehr gehißt.
Die Kommandanten meldeten, daß sie bis zum
Ende des Krieges im Hafen bleiben werden. Die
Entwaffnung Beginnt heute. Der Kreuzer Askold
erhielt die Erlaubnis, bis zum 11. September zur
Fertigstellung seiner Reparaturen im Dock Bleiben
zu können. Alle Besatzungsmannschaften mit Aus¬
nahme der verletzten Matrosen, werden auf Ehren¬
wort nach Rußland entlassen.

Paris, 26. August. „Eclair“ will wissen,
Admiral Skrydlow, Kommandant der russischen
Flotte im Stillen Ozean, das sich zurzeit in Wladi¬
wostok befindet, sei seines Postens enthoben
worden.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. August. Der „Berl. Lokalanz.“

meldet aus Owikokorero: Das Hauptquartier ist in
Owikokorero eingetroffen und hält sich zum sofor¬
tigen Abmarsch nach Osten bereit, sobald sämtliche
Abteilungen ihre Verpflegung wieder voll ergänzt
haben. Starke feindliche Streitkräste
sind in der Gegend von Otjikongo und ösllich davon
als im Abzug begriffen festgestellt worden.
Das Detachement Winkler wird in Otjosondu durch
die 6. Kampagnie des 2. Feldregiments und durch
V'2 Batterie verstärkt. Größere Aufklärungsab¬
teilungen sind um den Feind.

Berlin, 26. August. (Amtlich.) Leutnant
Kuno v. Bötticher, geb. am. 26. Februar 1878 zu
Mühlheim (Rheinprovinz) ist am 24. d. -Mts. im
Lazarett zu Qkahandja am Typhus gestorben. Am
23. d. Mts. im Lazarett Waterberg sind gestorben:
der Reiter Albert Gustav Zöllner aus
S ch l e u's e n d 0 r s, Kreis Bromberg (schon
mitgeteilt — Red.) und der Reiter Richard Ahrendt
aus Dessau.

Breslau, 26. August. (Privat.) Wegen ver¬
schiedener Straftaten hat sich der steckbrieflich ver¬

folgte Leutnant Walter aus Ratibor in Graudeuz
“

erschossen.

Kassel, 26. August. Die Kaiserin ist mit
den jüngsten Kindern heute von Wilhelmshöhe nach
Potsdam abgereist.

Paris, 26. Aygust. Admiral Gourdon, der
Chef des Mttelmeergeschwaders hat sich für den
30. d. Mts. ein neuartiges Seemanöver
angeordnet. Eine aus Panzerschiffen und Panzer¬
kreuzern bestehende Abtellung wird sich gegen eine
in der Ausrüstung minderwertige aber in Bezug aus
Schnelligkeit überlegene Gruppe von größeren und
'kleineren Kriegsschiffen zu verteidigen haben. Die
für das Panzergefchwader angegebene Geschwindig¬
keit wird 11 Knoten nicht übersteigen.

Marseille, 26. August. Die Hafenarbeiter, die
bis jetzt eine ruhige und abwartende Haltung
zeigten, haben gestern dem Präfekten eine Frist
von drei Tagen gegeben zu -gnusten der Forder¬
ungen der Arbeiter zu intervenieren, da sonst der
Streik aller Arbeiterklassen er¬

folgen wird. Die Tramwaykutscher, Bäcker und
Kellner seien schon bereit, sich den Streikenden an¬

zuschließen.
Petersburg, 26. August. In den Reichsrat

wurden berufen die Generäle Tatischtschew. Röhr-
berg und Durnowo. Generalmajor Mischtscheuko,
Chef der Transbaikalkosaken, wurde ä lä suite des
Kaisers gestellt.

Charkow, 26. August. Heute wurde die zweite
Linie der Katharinen-Eisenbahn dem Verkehr über¬
geben.

Witternirgsbericht zu Bromberg.
9eobad)mim8ftatio»: Thorrrerftrake.

Tageskaleuder für Sonnabend, den 27. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne KP 8'. Nach Vollmond.
Mondanfgang gegen -^8 Uhr abends. Untergang gegen
V.7 Uhr morgens.

Heberst rf>t8tn6c!Ic.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aut
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ».

Celsius

Wind«
rich«
tung

4«
§i
s?~Monat Lag Stunde

8 2.) Mittags lUhr 754,4 13,3 20 sr 1
8 25 Abends 9 Uhr 756,7 13,1 60 N 0
8 26 Früh 9 Uhr 758,a 16,2 45 N 0

Skala für die Bewölkung : 0 — heiter, 1 l— leich be-
wölkt, 2 — stark bewölkt. 3 «= ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 15,7 Grad Reaumur —

19,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 6,9 Grad
Reaumur ---- 8,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden: Vorwiegend heiter, trocken, nachts
kalt.

Handelsnachrichle«.
Bromberg, 26. August. Amt!. Handelskammer-

bericht. Frischer Weizen 160—173 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—127 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 125—135 M., Kochware
ohne Handel. — Alter Hafer: geruchfrei 140—145 Mark,
neuer Hafer 125—135 Mark.

Wasserftändr.

ä Pegel
zu

Wa s serstünde Ge— Ge«

ei
L Tag m Tag m gen falls»

Weichsel.
0,261 Warschau . . . 22. 8. 23. 8. 0,23 — 0,03

2
3

Zacroszym^. . .

Thorn* ....

22.
23. 1 0,04

0,44
23.
24.

8.
8.

0,04
0,48 0,04

4 Brahemünde . . 25. 8. 1,58 26. 8. 1,58 — —

Br ahe.
5,30
1,84

5,30
1,96

5 Bromberg ^'-Pegel
G 0 p l 0 's e e.

Krnschwitz . . .

25.J8. 26.|8. 0,12 —

6 23.18. 1,86 24.18. 1,86 — —

Ne tz e.
'

7 Pakoschschl.O'-Pcgcl 25.
25.

8.
8.

3,50
1,78

26.
26.

8.
8.

3,58
1,78

0,08
'

8 Bartschin.... 25. 8. 1,44 26. 8. 1,44 — —,

9 12. Groin. Schleuse 25. 8. 0,72 26 8. 0,70 — 0,02
10 Weißcilhöhe** . . 25. 8. 0,08 26. 8. 0,10 0,18 —

11 Ml 25. 8. 0,29 26 8. 0,32 0,03 —

12 Ezarntkau . . . 25. 8. 0,20 26. 8. 0,22 0,02 —

13 Filebne .... 25. 8. 0,40 26. 8. 0,48 0,08 —

t) Zacroszym am 22. und 23. Äuzust unter Nnll.
*) Thorn am 23. u. 24. August unter Null.
**) Weißenhöhe am 25. August unter am 26. über Null.

DerTiesgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Holzflösrerei.

Vom J* Spediteur Holzeigenthümer ii|
Hafen
Brahe¬
münde

166 Habermann u.

Moritz-Bromberg
>vabermann u.

Moritz-Bromberg
schleust

Schiffsverkehr vom 25./8. bis 26./8. mittags 12 liste.
Name

des Schi ffs-
fiibrers

iv. d. uahns
beim- Name
d Dampfers

(1>)

Waaren,
ladilng Von nach

W. Grunze
F. Kober
A. Nteyer
K. Ebling
Hannemann
H. Schlank
Krzyzanowski
F. Jachmann
I. Haupt
W. Runge
F. L.ngowski
W. Tönnies
A. Guhl

Küftr. 133
Brbg. 383
Brbg. 67
Brbg. 224
Brbg. 177
Küftr. 297
Ebers. 263
Küstr. 339
Küftr. 151

Brbg. 79
Brbg. 137
Tetsch.214
Deffau243

leer
tief. Bretter

do.
leer

Roggen
Mehl

Mauersteine
kies. Bretter

leer
do.
do.
do.

Schüttsteine

Bromberg-Drlesen
Bromberg-Berlin

do.
Spandau-Bromberg

Bromberg-Berlin
do.

Bromberg - Montwy
Bromberg-Berlin
Brombcrg-Pakosch

Bromberg-Montwy
Bromberg-Riedolu
Berlin-Brombcrg
Nakel-Bromberg

(Rastnut
»er!»otftk) GSrsendepesche«.

Berlin, 26. August, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 25. 26. Kurs vom 25. 26.

Oeftrer. Kredit.'201,69 202,00 4% Italiener
Deutsche Bank 220H0
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
8“/ü Dt. Reichs«..

Tendenz: fest.

189,60
19,10

125,50

221,75
189,81

19,IC
125,50
89,80

Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

254,10
223,75

90,90

25420
222,50
218,25

Was ist modern in Möbeln? Auf diese brennende
Frage erteilt eine Broschüre, die die Firma DittmarS
Möbelfabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6,
fo»=: :.f e jedem Irre, weinen auf Wunsch 'Ilstellt, die
beste Antwort. — Dieses Heft enthält 40 der besten
Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner
Kunstgewerbeverein auf Veranlagung der Firma Ditt-
mar ausgeschrieben hatte. — „Einfache Damenzimmer-
Möbel für das gebildete deutsche Publikum“ lautete oie
Aufgabe. Man verlange das Heft kostenfrei Bei Dittmar.



find besonders wertvoll während der

Sommerszeit, wo sich frische Bouillon
nur schwer aufbewahren läßt! <8i

In Kapseln zu 10 bezw. 15 Pfg. für je 2 Einzelportionen.Besser als alle Anderen!

vy^5 PEZIALITAT:^
r DE WELTBERÜHMTEN

.THORNER
KATHARINCHEN;

Unübertroffen an Qualität u.PreiswürdigkeiL
Zu beziehen durch den Weinhandd.

Stkkl. mUm ftra|e99,
Beletage, Entree, 4 Zimm,, Küche,
Speise!., Fremdenz., Mädchenst.,
Gas, viel Nebengelaß, groß., eig.

Meine in Bromberg, Bahnhof¬
straße 90 seit 25 Jahr, ruhmvoll
bekannte Chem. Polftermöbel-
und Teppich-Kunst-^ärberei
». Kleiderreinigungs-Anftalt
empfehle ich den hohen Herrschaften
z. gest. Beachtung. Reparaturen
a. Herren-Kleidern w. übernommen
u. sauber und billigst ausgeführt.
Ergebenst L. Weissei, Chemiker.

Dr solange Vorrat reicht!
sonnen . ,| ei nsi
lap. löten ( ' ' ' ' aL 1,00 m

Reisfinken . . . - . . . St. 98 PI
Zwergpapageien (Grauköpfchen) St. 1,351.
Feine bunte Zwergpapageien . St. 2,951
Feinste ital.Weintrauben pul 29 PL, Kiste 1,251,
Gebr. landein ...... Pfd. 68 Pf,
lonlg-Bonbon . . . . . . „ 38 Pf
I, Himbeeren 38 Pf
L Pfeffermünzpastillen, welch . „ 65 Pf
Cakes, ganz frisch. 39 Pi

Garten nebst Laube, zwei Balköne,
sehr bill. zu verm. Näh, das. 1 Tr.

Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest
Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. I.Oktob. z. verm.
Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z verm.

bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Bremen
“ nach

Amerika
üöü äs:
Baltimore direkt

mit den

Riesendampfern
des

norddeutschen
Lloyd m Bremen
Kostenfreie Auskunft erteilt:

in ßnesen: Philipp Löwenthal,
in Wongrowitz: J. Förden.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

ilnürntttf! 3 u. 4 Zim., Mädchen-
LvolMMjj, stube, zu vermieten
1417) Verl. Rinkanerstr. 10.

4 Zimm. nebst
Complete Wohnnngseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäft

Winkler &Hülszier
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, IHvanctecfcen,
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

mu LvlMIMg allem Zubehör
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.
A.Wegner,Frdr.-Wilhelmft.3.Z.AufpolsterNz°°^

und Matratzen empfiehlt sich
G.GedrLe,«ahnhofstr.«7. Berliner|Ll8 5

$B4m.S.iub:
Gas, gr. Ver., Gart., 1.10. zu verm.

C9 Wohug., 5 Z.
u. Küche, 2 Tr..

G. F. Andreas.

Wohnungen, 2 und
3 Zimm. n. Zubeh.,

Mittelftr. 1 Mittelstr. 1
übernimmt den auktionSweisenVer-
kauf von Sachen, Waren u. Ge¬
genständen aller Art zu koulant.
Beding. Max Rohde, Auktionator.

zu vermieten.

Gaseinrichtung billig zu vermieten.
Näheres 1 Tr. links, bei Jacobi.

(^ine Wohnung von 4 Zimm.
^ it. Zubehör, zu Bureauzweck,
sich eigneud, ist Brückenstraße 2
von sof. od. 1. Qkt. zu verm. Gest.
Aufr. Chokoladenh. Brückenstr. 11.

OT Zstat*wj
r 2luswt*Paufü!
Wegen vollständiger Anflvsiing des keschästd

und Fortznges von Bromberg (173
muß bis zum 15. September geräumt sein.

Sommer-, sowie Winter - Handschuhe
verkaufe zu jedem annehmbaren Preise.

H o ch f e i n e n

empfehle ich eine reiche Auswahl in

Coniferen,
außerdem

Erdbeer- u. Spargelpflanzen,
sowie folgende Blumenpflanzen:

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Nelken,

Campanula, wie auch viele
schöne Solitairstauden.

RobertBöhme,
B romberg.

empfehlen (’
Gebr. Anbei

Telephon Nr. 7. Eine Bcptiitii
zu vermieten Luisenftr. Nr. 15.

Ceränchttten 6$nf,
fett und mager, offerieren zu
billigsten Tagespreisen (174

Gebrüder Eachmann.

Jakobstr. 2 sind 2 Wohn, zu 4
u.3 !.,Kttch..Wasserl.,Gas.Gartenb.
z 400u.360M.v.Okt.cr.z.vin. Curaut.

wäätrteste u. im Gebr. Billigste. Keine Kunstprodukte, keine

[mit. sond. natürl. Destillate u. Extracte in höchst. V ollkomm.

Sie wissen was Sie trinken und Sparen bis um das Zehnfache!
Heu aufpammBn: ESSMZeB tlf „MklS llIftiB LiQUeiirB.“
Beichefs Frochtsyrap-Extracte äS*
enthaltend, zum Selbsteinkochen teinster Limonade-Syrupe

” ' • ' '

(158

AmA.18,L0AML
3 Z., Zb., a. W. Pfdst. p. 1.10. z.vm.

jgOfftt* 2. am Friedrichsplatz. jgOfftt* 2 jeden Mittwoch und Sonnabend zu 3 Z. u.Z.,1 T.,v.1.10.
.z. berat. Thornerst.1.haben auf dem Fischmarkt an der

Brahe. (Knhkäsefabrikleistung 4000
von natürlichem Fruchtgeschmack.

Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf nur 25 Pfg.
Vorzüglich zu Limonaden, Selters, Weissbier sow. Puddings
und Speisen. Vorrätig in Hin/beer, Kirsch, Erdbeer,

Ananas, Pfirsich usw. Fl. 75 Pf. « i, Fl. 40 Pf.

Beichefs Bowlen-Extracte

St. pr. Stde.). Carl Grunewald,

Bestes Antiseptikum ) 8tr. MW LÄt
Bäckerei Schwedenstr. 8.

best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Thmerstratze Nr. 37.

Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Zubeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.

VerstguiigHlllber
ist die Wohnung des Herrn Re¬
gierungsrat 9$ ar et), besteh, aus
6 Zim.. Badestube, Nebengel., per
1. Oft. zu verm. Moltkestr. 17.

Elisabethltr. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogl.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

zu haben. S. Blumenthal,
Friedrichstr. 10/11. (174

reszeit hocht.Weinbowlen v. unerreicht natürl. Aroma u. zart

Wohlgeschmack, genau wie aus irisch.Früchten. Vorrätig in:

Ananas,Apfelsin.,Erdbeer, Pfirsich,Waldmstr etc k Fl 50 Pf.

Beichefs Essig-Essenz ÄÄ
Speise- n.Einmache-Essig m bek.Originalst. M l.$ 1 aFl.50 Pf.

In hunderttausenden Haushaltungen im Gebrauch I
Wertv. illustr. Broschüre ,,Die Destillierung im Haushalte“ gratis!

Otto Reichel, Berlin 80., EtetaMr, 4.
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.

EchtäfÄfÄ beim' Ä^Rachainimflir!

werden verliehen Bahnhofstr.8. AM“ in Zimmer
für Krankenkasse per 1. Okt. d. I.
gesucht. Offerten unter K. K. 800

für Mirnd und Zähne»
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen! (210

Preis pro Flasche 91. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

FritZ SCbUlZ, Leipzig, Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a.: CarlWenzel,Inh.:FelixGrochowski,
Central - Drogerie, Friedrichstr. 64; Arthur Willmann,
Inh.: Emma Doerk, Bahnhofstr. 12 ; Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz, Brückenstr. 2.

an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine geräumige

wstziririrS,
3—4 große Zimmer,
Badeeinrichtung, Hoch¬
parterre od. I. Etage,
mit Preisangabe zum
1. Oktober evtl, früher
verlangt. Off. poftlag.
u. A. E. S Nakel/Netze.

Badezimm., per 1.Oktober zu verm.
Thornerstraße 62. Schröter.

FLEISCH-EfWElSS
Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld/ Laden mit Wohnung zu verm

schöne Zzim.nr. Wohn., Gas, Waff
u. Zb. p. 1.10.04 z. bezieh. O.Tbiel.

für unsere geehrten Abonnenten!

eue Kriegsfarte! LlmeWijhmlngtn $. itm.
Posenerftraße 35. Nathan.

Hausfrauen! “MW
Verwendet

nur /v. 1

randt- /

echten

Möbl. Zimmer m. Kibioet,
evll. sep. Eingang u. Klavier, gnt
eingerichtet, ver 1. 9. zu mieten
gesucht. Off. an die Geschähst.

t»eit Gst. Asien
KlTÄÄfüt «Mt 2SPsg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zu beziehen durch die

Gkslhöstssieße der Mbniifdjen Preße.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

bestell
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Cafee-Ersatz

v. 4 Z., Kab. u. Zub. nebst Garten

Schauspielerin
wünscht ab 15. Sept. möblierte
Wohn. m. Bed. Wohn-, Schlaf-
unb Garderobenzim., nahe Stadt-
Theater. Gest. ausf. Offerten nt.

Preisangabe erbeten an Norman,
hauptpostlag. Swinemünde. (10

Hierzu eine Beilage.

Blütchen,Gefichtspickel.Haut-
röte,sowie alle Arten Hautunrei-
uigkeiten,Hautausschläge ver- 6 Zimmer mit Loggia, Badezim.

und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

int Wims,
und reichlichem Zubehör zu verm.

Verl. Rinkauerstraße 1.

Zu haben in fast allen Colonial waren-Handlnngen
schwind, unbeb. bet tägl. Gebrauch

von E. Vier «fe Co.

Hitbtbtiilet Zauü-Zkise.
ä Stück 50 Pfg. im General-Depot

U-v.rallhiN frei Haus

beste, fette Uostmilch
Aeineelnnden

zum Einmachen empfiehlt
C. Sonne, Groß-Bartelsee.Carl Schmidt, Elisabethstraße 26. Lchweizerhof, Feldftr. 26.

KAIS. KÖNIGL.HOF-HONIGKUCHEN-FABRIK

■.. :■ ■■

Verantwortlich für den redaktionellen Teil K. Lrndisch. für die pandelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Jarchow, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gritenarrrrfchs öttchdruckorri Ott» ©rmtmolb in Bromberg»



Aerjage.
Ost-eutsche Pvefse.

Bromberg, Sonnabend, 27. Angnst 1904. M 201 .

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 26. August.

* Auf Postanweisungen hat die Reichspost im

letzten Jahre fast 8825 Millionen Mark ausbezahlt.
Gegen das Vorfahr bedeutet dies eine Steigerung
von 383 Millionen Mark. Seit 10 Jahren hat
sich die Summe der ausbezahlten Postauszahlung
fast verdoppelt, seit 20 Jahren ungefähr verdreifacht.
Der im letzten Jahre zur Auszahlung gelangte
Barbetrag verteilt sich auf 140% Millionen Stück
Anweisungen, 7% Millionen mehr als im Vorjahr.
Die Einzahlung bei der Reichspost betrug „nur“
8812% Millionen oder 148% Millionen Stück.
Den Unterschied trägt das Ausland. In den Post¬
anweisungen sind schließlich auch die Beträge ent¬

halten^ die durch Postauftrag oder Nachnahme ein¬

gezogen werden.
* Die nächsten Postverbmdungen nach Swa-

kopmund usw. werden hergestellt: 1. für Pakete durch
den Dampfer „Alexandra Woermann“, ab Hamhurg
am 30. August, in Swakopmund etwa am 26. Sep¬
tember. Schluß in Hamburg am 30. August, 12

Uhr mittags; letzte Beförderung ab Berlin, Lehrter
Babnhof, am 29. August 11.18 abends; 2. für
Briefe durch den am 3. September vonSouthampton
abgehenden englischen Dampfer, mit Anschluß in

Kapstadt an den Reichspostdampfer „König“, in
Swakopmund etwa am 22. September. Letzte Be¬

förderungen am 2. September ab Köln 6.1 nachm.,
ab Oberhausen 7.54 abends, ab Berlin 11.23 vorm.

Mit dem am 27. August von Southampton abgehen¬
den englischen Dampfer werden ebenfalls Brief¬
sendungen nach Swakopmund usw. abgesandt, die
am 13. September in Kapstadt eintreffen und

von da u. U. schon vor Abgang des Reichspost¬
dampfers „König“ durch einen außerplanmäßigeu
Dampfer Weiterbeförderung erhalten können. Letzte
Beförderungen am 26. August ab Köln 6.1 nachm.,
ab Oberhaufen 7.54 abends, ab Berlin 11.23 vorm.

* Fernsprechweseu. Bromberg ist zum Sprech¬
verkehr mit Lauenburg Pomm. und Neuzattum zu¬

gelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
i Mark.

f Militärisches. Beim 14. Jnf.-Regt. und berm
34. Fnsilier-Regt. sind heute die Reserven einge¬
zogen worden. Tie Zahl derselben beträgt pro
Kompagnie 15 Mann. Sie machen mit den beiden

Regimentern das Manöver mit und verlassen
morgen ebenfalls Bromberg.

f Nach Südwestafrika. Als Feldintendantur-
rat nach Südwestafrika einberufen ist der bisherige
Jntendanturassessor Oberleutnant Kochanowski, ein

geborener Bromberger und Sohn des Lehrers K.
von hier. Seine Abreise erfolgt am 30. August von

Hamburg aus.
f. Verhaftung eines mutmaßlichen Wilderers.

Wie mitgeteilt, hat kürzlich im Walde hinter Klein-
Bartelsee der Forstaufseher von Brozycki in einer
Schonung einen Mann beim Wildern betroffen.
Wie wir heute erfahren, befand sich in der Geselle
schaft des Wilderers noch ein zweiter fremder
Mensch. Von zwei Gendarmen ist gestern nach¬
mittag nun einer der mutmaßlichen Wilderer, der
Arbeiter Prochnow aus Kabot, der königlichen
Staatsanwaltschaft und dann dem Justizgefängnis
Zugeführt worden. Die andere Perfon ist noch nicht
ermittelt worden. Es ist zwar ein Eigentümer aus
einer dortigen Ortschaft in Verdacht geraten, dieser
hat sich aber nicht bestätigt, weshalb die betreffende
Person außer Verfolgung gesetzt worden ist. Auch
der verhaftete Prochnow hat die Tat noch nicht ein¬

gestanden, doch müssen die Verdachtsmomente
schwerwiegender Natur sein, da er in Haft behalten
worden ist.

f Besitzveränderung. Der Besitzer Schroeder
trt Jägerhof hat sein dortiges Grundstück, auf dem
namentlich Milchwirtschaft betrieben wird, für den
Preis von 18 500 ME. an den Besitzer Schulz in
Mühlthal verkauft.

f Der Bürgerschützenverein wird, nach einem
Beschlusse des Vorstandes, am 2. September ein
Silberprämienschießen veranstalten.

Schokken, 23. August. (Vo rsicht bei B e-

nutzung von „Hausmitteln“.) Die
Eigentümerfrau R. aus Revier litt an Zahn¬
schmerzen. Auf den Rat anderer steckte sie sich Knob¬
lauch ins Ohr. Schließlich hörten die Zahnschmerzen
auf, jedoch entfernte die Frau den Knoblauch nicht
aus dem Ohre. Mit der Zeit stellten sich nun hef¬
tige Schmerzen ein. Nachdem der Schmerz uner¬

träglich wurde, nahm sie ärztliche Hilfe in Anspruch.
Der Arzt entfernte nun mit großer Mühe den Knob¬
lauch und stellte fest, daß die inneren Organe des
Ohres stark eiterten. Die Frau wird nun lange
Zeit mit der Heilung zu tun haben.

— Jnowrazlaw, 25. August. (Feuer.
Einbruchs-Diebstahl. Zwangsver-
steigerun g.) Am 23. d. M. entstand in der
Scheune der Frau Gutsbesitzerin Methner in Gniew-
kowitz, wahrscheinlich durch Brandstiftung, Feuer,
wobei die Scheune mit Erntevorrätsn, ein daran
stoßender Stall und zwei Schober niedergebrannt
sind. Sämtliches Vieh konnte noch rechtzeitig aus
dem Stalle gerettet werden. Die Gebäude sind ver¬

sichert. Dem Tater soll man bereits auf der Spur
sein. — Auf dem Gute Gnojno ist vor einigen Tagen
ein Einbruchsdiebstahl verübt, indem aus der ver¬

schlossenen Scheune ungefähr 3% Zentner Roggen
und 2% Zentner Weizen entwendet worden sind.
Des Diebstahls dringend verdächtig war der Ochsen-
knecht L. aus Gnojno, welcher auch bereits einge¬
standen hat. — Das dem Hausbesitzer Gustav Moritz
Hierselbst gehörige Grundstück Orlowoerstraße 16 er¬

stand am 23. August im Wege der Zwangsver¬
steigerung die hiesige Kreissparkasse.

r Usch, 25. August. (Tollwut. Milz¬
brand.) Am 12. August wurde von dem Kgl.
Förster Löffelbein zu Dzimbowo in der Forst Calina
ein toller Hund erschossen. Es ist daher über 18
Ortschaften des Polizeidistrikts Usch sowie über die
Stadt Usch die Hundesperre auf die Dauer von drei

Monaten verhängt worden. — In dem Viehbestände
des Rittergutsbesitzers H. Rißmann in Mroslaw
ist der Milzbrand amtlich festgestellt worden. Zwei
Schafe und zwei Rinder sind bereits der Seuche er¬

legen.
Schönlanke, 24. August. (Vorträge der

Abgeordneten. Der Kaiser als
P a t e.) Die Reichs- und Landtagsabgeordneten
unseres Kreises, Zindler-Neudorf und Landgerichts¬
direktor Viereck-Schneidemühl, halten zurzeit im
Wahlkreise Vorträge über ihre parlamentarische Tä¬
tigkeit in den vergangener: Sessionen. — Bei der
Taufe eines Zwillingspaares (2 Knaben) des Eigen¬
tümers Stellmacher in Dolfusbruch, welcher nun-

mehr der Vater vor: 11 Söhnen ist, hat der Kaiser
eine Patenstelle übernommen. (Ges.)

M. Schneidemühl, 25. August. (Versetzun g.
Militärisches. Schwurgericht.) Lehrer
Lieske Hierselbst ist als Zeichenlehrer nach Goldap
in Ostpreußen versetzt worden. — Heute unter¬
nahmen die zur Zeit hier einquartierten Kavallerie¬
regimenter auf der Eisenbahnstrecke Schneidemühl-
Erpel Sprengübungen. Als Objekt diente u. a.

ein alter Eisenbahnwagen. — Die nächste Schwur¬
gerichtsperiode beim hiesigen Landgericht beginnt
am 3. Oktober er.

M Obornik, 25. August. (Unfälle. G ol¬
de n e H o ch z e i t.) Beim Eindecken eines Roggen-
fchobers fiel der Arbeiter Valentin Rosada aus
Wychowaniec aus einer Höhe von über fünf Metern
zur Erde und brach sich die Wirbelsäule. Außerdem
erlitt R. innere Verletzungen; an seinem Aufkommen
wird gezweifelt. R. ist 56 Jahre alt und hat Frau
und einige unversorgte Kinder. — Der Pferdeknecht
Martin Milcarek in Golembowo fiel von einem mit
Gerste hoch beladenen Wagen herunter und erlitt
erhebliche Verletzungen an der linken Schulter und
Brust. — Heute feiern die Altsitzer Kietzmannschen
Eheleute in Grützendorf das Fest der goldenen
Hochzeit. Dem Jubelpaare ist die Ehejubiläums-
medaille verliehen worden, welche ihnen nach der
kirchlichen Feier vom Pfarrer überreicht wurde.

Rawrtsch, 24. August. (D enkmalspro-
jekt.) Deutsche Männer aus Rawitsch haben seit
einiger Zeit Geld zu dem Zwecke zusammengebracht,
um dem Altreichskanzler Bismarck, dem früheren
Ehrenbürger unserer Stadt, ein Denkmal zu setzen.
Die Sammlung beträgt schon über 2500 Mk. An¬
gesehene Männer haben sich jetzt zu einem Komitee
zusammengetan, um den Plan so zur Ausführung
zu bringen, daß das Denkmal am 1. April 1905
enthüllt werden kann.

ph. Schwarzenau, 24. August. (Persona¬
lien.) Die Wirte Vinzent Woitkowiak in Jakobs¬
dorf, Johann Nowaczyk II in Brückenfeld, Josef
Priebe in Math und Martin Aaskulski in Folwark
sind auf sechs Jahre als Gemeindevorsteher in ihren
Gemeinden gewählt und bestätigt worden. — Die
Gemeindevorsteher Josef Wolny in iLkorzenein und
Nowitzky in Neuzedlitz sind vom Regierungspräsi¬
denten zu Viehrevisoren ernannt worden. Sie haben
nach der landespolizeilichen Anordnung vom 7.
April 1902 zur Verhütung und Verschleppung der
Rinderpest für die ihnen zugewiesenen Ortschaften
die Rechte und Pflichten der Polizei-Distriktskom¬
missarien.

B. Rogowo, 24. August. (Tollwut. E i n-

b r u ch. F i s ch d i e b e. Genossenschafts¬
wesen.) Im nahen Ryschewko soll ein herrenlos
umherlaufender tollwütiger Hund die Hütehunde
des Probsteipächters Grajek gebissen haben. Bei
zwei Hunden, die getötet wurden, tft Tollwut festge¬
stellt worden. Da die Hunde das Vieh gebissen
haben, so mußten bisher nicht weniger als 14
Rinder getötet werden. Der Gesamtschaden beläuft
sich auf ca. 4000 Mark. Wie schon früher berichtet
wurde, ist auch der Hütejunge des Probsteipächters
durch ein tollwütiges Rind verletzt worden. — Heute
Nacht, erbrachen Diebe das Fenster zum Weinkeller
des Bahnhofswirtes Meißner und entwendeten aus
demselben mehrere Flaschen Wein. — Die hiesigen
fiskalischen großen Seen hat der Wanderlehrer
Latzring aus Callies in Pommern gepachtet. L.
gedenkt wohl nur im Winter größere Eisfischerei
zu betreiben. Da die Seen unbeaufsichtigt sind, so
betreiben Fischdiebe in unerhörter Weise ihr Hand¬
werk. Es ist bisher nur gelungen, kleinere Spitz¬
buben zur Anzeige zu bringen, während man der
großen noch nicht habhaft werden konnte. — In¬
folge Wegzugs ist der Ansiedlungsverwalter Walter
aus dem Vorstande der Brennereigenossenschaft aus¬
geschieden. Der Landwirt Wilhelm Schütte ist in
den Vorstand gewählt worden. Erster Vorsitzender
der Genossenschaft ist der Restgutbesitzer Bernhard
Rusch-Victorowo und dessen Stellvertreter der Guts¬
besitzer Wilhelm Dalchow-Rom. — Die Drainage-
genossenschaft Neitwald wählte zu ihrem ersten Vor¬
sitzenden den Ansiedler Friedrich Kleinebrandt und
zu dessen Stellvertreter den Ansiedler Eduard
Sommerfeld, beide aus Neitwalde.

Schönsee, 24. August. (Die Rotzkrank¬
heit) ist unter dem Pferdebestande des Ansiedel¬
ungsgutes Ruhnau ausgebrochen. Etwa 30 Pferde
müssen als rotzkrank oder rotzverdächtig getötet
werden.

? Schweb, 25. August. (V o m Einbruch.
Jugendlicher Dieb. S o m m e r f e st.
Zuckerfabrik.) In der Diebstahlssache bei
Kaufmann Davis Hierselbst ist es der Polizeiver¬
waltung unter Zuhilfenahme des Gendarmen
Meffert hier gelungen, die Leute zu ermitteln, die
den Dieben die gestohlene Ware für billiges Geld
abnahmen. Es sind dies die Gastwirte P. in Ehren¬
thal und K. in Sullnowko.d Herr Davis, der mit
dem Meffert die Haussuchungen bei den
Genannten vorgenommen, hat eine Menge Waren
als fein Eigentum wiedererkannt und wurden diese
mit Beschlag belegt. Der Gastwirt P., der vor¬
mittags in die Stadt zum Markt gekommen war,
erfuhr von der Aufdeckung der Diebstähle, fuhr so¬
gleich wieder nach Ehrenthal zurück und versuchte
die von Skolaszinski erstandene Ware beiseite zu
bringen. Man fand die Ware aber bald, und zwar

in den 'fiskalischen Kämpen. >Er räumte darauf
ein, die Ware dorthin geschafft zu haben. —Gestern
nachmittag etwa gegen 4 Uhr drangen Burschen im
Alter von 16 bis 17 Jahren^in den Laden des
Buchhändlers Orlinski hier in dem Augenblicke
ein, als niemand drinnen war und leerten die
Tageskasse im Betrage von etwas über 20 Mk.
Die Spitzbuben sind unerkannt entkommen. — Am
Sonntag, 28. d. Mts., feiert der Radfahrerverein
Heinrich von Plauen hier im Schützenhause sein
Sommerfeist. — Am 29. d. Mts. findet in Wildts
Hotel in Schwetz die ordentliche Generalversamm¬
lung der Aktionäre der Zuckerfabrik Schwetz statt.

Marienburg, 24. August. (Bluttat.)
Heute mittag überfielen die Arbeiter Gustav Kloß
aus Q'hra und August Hein aus Danzig auf offener
Straße einen Arbeiter, nahmen ihm seine geringe
Barschaft ab und verletzten ihn derartig mit Messern,
daß er sterbend ins Krankenhaus geschafft werden
mußte. Eine ab geb röchene Messerklinge blieb dem
Überfallenen im Körper stecken. Die beiden Messer¬
helden wurden verhaftet.

Marienwerder, 24. August. (S elbstmord-
versuch im Gef än g n is.) Der Arbeiter
Albert Rose aus Kurzebrack, welcher sich im hiesigen
Amtsgerichts'gefängnis in Untersuchungshaft befand,
machte vorgestern, einen Fluchtversuch, der jedoch
mißglückte. Kurze Zeit später versuchte er sich zu
erhängen, doch auch dieses Vorhaben scheiterte an

der Wachsamkeit der Beamten; noch lebend wurde
er aus der Schlinge befreit. Bald daraus traf von

der Staatsanwaltschaft zu Graudenz telegraphisch
die Nachricht ein, R. sofort aus der Untersuchungs¬
hast zu entlassen. Dieser war infolge des Selbst¬
mordversuchs so hinfällig, daß er durch die Polizei
mittels Wagen nach Kurzebrack gebracht werden
mußte.

Goldap, 24. August. (Als verdächtig,)
den Grenadier Bieberneit in Buttkuhnen e r -

s ch l a g e n zu haben, sind der 23 Jahre alte Be¬
sitzersohn Gustav Jesucks und der 27 Jähre alte
Knecht Karl Jeschonneck verhaftet worden. Der
dritte nach Aussagen von Augenzeugen beteiligte
Schläger ist ein Ziegeleiavbeiter in Wiekischken.
Alter Groll und Rachsucht sind nach der „Goldaper
Ztg.“ die Ursachen der Tat gewesen.

Stallupönen, 23. August. (Eine roman¬

tische Geschichte.) Im Jahre 1872 wanderte
aus der Darkehmer Gegend der Tischlermeister
Brandstaeter nach Australien aus, ein vierjähriges
taubstummes Töchterchen Namens Luise bei Ver¬
wandten zurücklassend. Nach dem Tode der Ver¬
wandten nahm Herr Rittergutsbesitzer Kaeswurm-
Puspern (Kreis Stallupönen) das Kind in Pflege.
Das arme Geschöpf entwickelte sich aber nur langsam
und wurde schließlich eines rheumatischen Leidens
wegen im Gumbinner Kreiskrankenhause unter¬
gebracht. Nach überstandener Krankheit blieb die
Unglückliche in der Gumbinner Gegend, niemand
nahm sich ihrer an, und sie verbrachte ein Dasein
reich an Arbeit, aber arm an Freude. Der Vater
des Mädchens, der es in der fernen Welt zu Wohl¬
stand gebracht, hatte seine Tochter nicht vergessen
und forschte seit Jahren unausgesetzt nach ihrem
Aufenthalt. Im Frühjahr d. Js. sandte er nun,
tote die „Ostd. Grb.“ erzählen, seinen Sohn, der
Arzt ist, nach Europa, und nach langem Suchen
glückte es diesem jetzt, mit Hilfe eines fernerstehen¬
den Verwandten, des Herrn Fleischermeisters
Brandstaeter in Grünhaus, seine Schwester bei einem
Besitzer in Stannaitschen, Kreis Gumbinnen, aus¬
findig zu machen. ^Das Mädchen wird nun eben¬
falls die alte Heimat verlassen und in Begleitung
des Bruders die Reise über den Ozean antreten.

Königsberg, 25. August. (Zu der Todes¬
ursache des Grenadiers Erben) teilt
die „Hart. Ztg.“ jetzt mit, daß ein Selbstmord
nicht ausgeschlossen sei. E. ist in sitzender Stellung
in einem Graben vor einem Gebüsch vorgefunden
worden. Die oberen Knöpfe des Uniformrockes
waren geöffnet. Proben, die man an Ort und
Stelle mit einem herbeigeschafften Militärgewehr
vornahm, ergaben, daß ein von dem Strauch abge¬
brochener Ast sehr wohl geeignet sein kann, den Ab-
zugsbügel' des Gewehres zurückzuziehen, wenn das
Gewehr mit der Mündung an die Eintrittsstelle der
Kugel gehalten worden ist. Gegen die Annahme
eines vorhergegangenen Kampfes spricht vor allem
der Umstand, daß die Kleider des Erschossenen im
übrigen vollständig in Ordnung waren, auch der
Helm, entgegen einer anderen Meldung, nicht demo¬
liert gewesen ist.

Breslau, 25. August. (Die Handwerk s-
ausstellung) wurde gestern durch Handels¬
minister Möller besichtigt.

Sitzung der SioMufrotinietru.
):( Bromberg, 25. August.

An der heutigen Sitzung des Stadtverordneten¬
kollegiums nahmen 31 Mitglieder teil; den Vor-

! sitz führte Stadtverordnetenvorsteher Professor
Dr. Bocksch. Am Magistratstische die Herren Ober¬
bürgermeister Knobloch, die Stadträte Aronsohtt,
Jeschke, Metzger, Zawadtzki Teschner und Stadtbau¬
rat Meyer.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch die anwesen¬
den Mtglieder, indem er darauf hinweist, daß das
Kollegium heute zum ersten Male nach den Ferien
wieder zusammengekommen sei, um feinen Ehren¬
pflichten zu genügen. Er hoffe, daß die Herren
mit unvermindertem Interesse diesen Ehrenpflichten
nachkommen werden und ihre Arbeit von gleichem
Segen für die Stadt wie bisher fein möge.

Unter geschäftlichen Mitteilungen bringt Stadt¬
verordnetenvorsteher Dr. Bocksch sodann ein Schrei¬
ben des Rektors der städtischen mittleren Mädchen-

I schule, Herrn Wilske, zur Verlesung, in welchem
| dieser der Versammlung seinen Dank ausspricht
'

für die neue Alterszulage, die ihm aus Anlaß der

Erhöhung der Lehrergehälter zu seinem 40. Dienst-
0v bewilligt worden ist. In einem zweiten
Schreiben spricht der Lehrkörper derselben Schule
seinen Dank für die Erhöhung der Lehrergehälter
aus. Me Versammlung nimmt davon Kenntnis.
“ DF.AnAbn teilt der Vorsitzende mit, daß die
Allerhöchste Bestätigung der Wahl des Stadtrats
Wolfs zum zweiten Bürgermeister eingetroffen ist.
Da Herr Bürgermeister Wolfs noch bis zum 17.
September beurlaubt ist, wird die Einführung in
sem neues Amt voraussichtlich in einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung der städtischen Körperschaften am
22. September erfolgen. Bezüglich der Neuwahl
eines besoldeten Stadtrats, so teilt der Vorsteher
weiter Mit, habe gestern eine Sitzung der Wahl¬
kommission stattgefunden, in der die Angelegenheit
einen großen Schritt weiter gediehen sei. Unter
den zahlreichen Bewerbern seien zunächst zwei in
Aussicht genommen, die aufgefordert werden sollen,
sich hier persönlich vorzustellen. Die Kommission
beschränke sich indessen nicht grundsätzlich auf diese
beiden Herren.

Dann wird in die Erledigung der Tagesord¬
nung eingetreten.

Der Magistrat ersucht zunächst um Zustimmung
Zum Beschlusse vom 23. Mai 1904, wonach der
Königlichen Regierung, Abteilung für Domänen
und Forsten, ein jährlicher Zuschuß von 300 Mark
dafür bewilligt wird, daß dieselbe den Ninkauer
Wald vom Bahnhof und Försterei Rinkau bis zur
Stadt durch Unterholzpflanzungen und Wcgcau-
lagen derart nach und nach verschönert, daß dieser
Teil des Waldes für Bromberger Einwohner als
Erholungsaufenthalt benutzt werden kann und ein
Kahlhieb in diesem Teil des Waldes ausgeschlossen
bleibt. Das Referat für die Finanzkommission er¬
stattet Stadtv. Vaternam, der die Annahme emp¬
fiehlt. Diese erfolgt denn auch einstimmig.

.

Als nächster Punkt der Tagesordnung wird ein
Dringlichkeitsantrag beraten, betreffend die Ge¬
nehmigung des Entwurfs und Kostenanschlags für
den Neubau des Verwaltungsgebäudes für die Gas¬
anstalt. Nach dem Antrage vom 6. August werden
zur Deckung der Kosten dieses Neubaues (ausschließ¬
lich der Nebenanlagen) 112 700 ML. aus hierfür
bereitgestellten Mitteln der Stadtanleihe mb 1300
Mark aus dem Reservefonds der Gasanstalt ge¬
fordert. — Stadtv. Busmann erstattet das Re¬
ferat. Die Kommission habe sich wiederholt mit
dieser Angelegenheit beschäftigt. Nach dem letzten
Entwurf fei ein zweiflügeliger Bau, davon der eine
zweistöckig, vorgesehen gewesen. Die Baukommission
habe diesem Entwurf seinerzeit zugestimmt, während
die Finanzkommission einen Abänderungsantrag
gestellt hätte, auch den zweiten Flügel zweistöckig zu
bauen. Die innere Einrichtung sei wie folgt vor¬
gesehen: Im Kellergeschoß Magazinraum, -Dienst¬
wohnung für Portier und Maschinenmeister, Heiz¬
raum, Keller, Aborte, Waschküche und Räume für
Materalien. Für das Erdgeschoß 'sind im wesentlichen
Bureauräume vorgesehen. Der im ersten Entwurf
vorgesehene seitliche Gang sei hier nicht vorhanden.
Es sei eine projektiert, die vom Hofe
und der Straße aus zugänglich fei, und von hier
aus führe nach jedem Flügel ein Gang. Me
kleineren Räume seien nach hinten, die größeren
nach vorn verlegt. Das Obergeschoß endlich enthält
im wesentlichen die Wohnungen für den Betriebs¬
ingenieur und den Rohrmeister. Aber diese Räume
sind so eingerichtet, daß sie im Bedarfsfälle zu
Bureaus umgewandelt werden können. Die Aus¬
führung dieses Entwurfes würde 10 000 Mk. mehr,
also 124 000 Mk., erfordern; durch die erwähnte
Verlegung der Treppen werden aber andererseits
6000 Mk. gespart, so daß sich die Kosten auf 118 000
Mark stellen. — An der nur kurzen Debatte be¬
teiligen sich die Stadwerordneten I a h n k e,
C o h n f e l d, Wolfen und Stadtbaurat
Meyer, welch letzterer die wesentlichen Ver¬
besserungen des abgeänderten Entwurfs anerkennt
und im Namen des Magistrats um seine Annahme
ersucht. Das Kollegium stimmt darauf diesem
Entwurf, das ist also völliger Ausbau eines zwei¬
stöckigen Gebäudes, zu und bewilligt 118 000 Mk.,
nachdem es sich noch vorher die Zusicherung hatte
geben lassen, daß auch der unverheiratete Betriebs-
leiter seine Wohnung in dem Gebäude haben soll,
und das in die vorläufig nicht verwendeten Räume
nur mit Genehmigung der Versammlung eine andere
Anstalt (gedacht ist an die Wiesenbauschule) auf¬
genommen werden dürfe.

Über den nächsten Punkt der Tagesordnung
referiert Stadtv. Wolfen. Es handelt sich um den
Vertrag, der mit dem Fiskus wegen Vermietung
der Brunnenschule aus Anlaß der Errichtung des
katholischen Seminars und der damit in Verbindung
stehenden, aber selbständigen Präparandenanstalt
geschlossen wurde. Der Magistrat beantragt, ldaß
1. in dem Vertrage mit dem Fiskus und der Stadt
vom 4./13. November 1902, betreffend Vermietung
der Brunnenschnle an den Fiskus, im § 4 der Zu¬
satz „längstens jedoch zum 1. Oktober 1906“ ge¬
strichen werden soll, 2. den vom Fiskus mit den
Gemeinden Prrnzenthal und Schwedenhöhe, betr.
die Einschulung der Kinder in das katholische Schul-,
lchrer^Seminar geschlossenen Verträgen vom 26.
November 1903/1. Februar 1904, bezw. vom 24.
November 1903/1. Februar 1904 in rechtsverbind¬
licher Form beigetreten wird. — Der Referent bean¬
tragt hierzu, ad 1 . statt 1906 zu fetzen 1907 und
«den Antrag ad 2. abzulehnen, dagegen eine frühere
vom Provinzialschulkollegium gemachte Offerte an¬

zunehmen. Das Kollegium stimmt diesem Antrage
zu.

'Ebenso wird der Kaufvertrag zwischen der
Stadt und Herrn Sanitätsrat Dr. Brunk, betr.
den Verkauf der Parzelle Nr. 1351/144 von 2348
Quadratmeter und der Parzelle Nr. 1296/4 von
etwa 5 Quadratmeter Fläche für den lGesamtpreis
von 55 000 Mk. debattelos genehmigt.

Ter nächste Punkt, Bewilligung einer Pen¬
sion, geht an den Magistrat zurück, die übrigen drei
Punkte werden vertagt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr.



gewagt, und hätte, da man keine Ahnung hatte, |
wer der Verfasser des Artikels war, die ganze •

Sache bald vergessen. Ader da erschien Erich !
Steiner in der Redaktion der „Morgen-ost“ und i
legte dort eine mit dollem Namen gezeichnete Er- I

widerung auf den Kampsartikel des „Abendblatts“ i
vor. Es braucht Wohl kaum gesagt zu werden, daß i
er jenen Artikel allein zu dem Zwecke geschrieben '

hatte, um eine glänzende $o!te für seinen zweiten 5

zu gewinnen. In unbarmherziger Weise wurde i
der Aufsatz des angeblichen Dr. N. zerpflückt, mit

'

ätzendem Spott und treffsicherer Logik die gegner- !
ische Darstellung in ihr Gegenteil verkehrt, was ihm
ja um so leichter wurde, als er die Minen, die
er h i e r zur Explosion bringen wollte, dort vor¬

her sorgfältig gelegt Hatte. Dabei ließ der er¬

barmungslose Spötter durchblicken, daß der Ver¬
fasser des ersten Artikels am 'Ende gar jemand sei,
dessen elendes Machwerk von der trefflichen Buhne
zurückgewiesen sei und der nun auf diese Weise
aus dem Versteck der Anonymität sein Mütchen
kühlen möchte.

Erich Steiner Hatte die Lacher auf seiner Seite.
Man freute «sich über die Ehrenrettung des Pu¬
blikums und über die geistreiche Abfertigung des
Anonymus. Aber man hätte auch diesen Zwischen¬
fall bald vergessen, wenn nichts weiter nachge¬
kommen wäre. wM

Und es kam MG etwas nach, sogar die
Hauptsache.

* * *

Am nächstfolgenden Tage las man in der
„Morgenpost“ folgendes:

„In eigener Sache! Herr Dr. N. vom „Abend¬
blatt“ hat unsern Mitarbeiter Erich Steiner wegen
der gestrigen Abfertigung gefordert. Herr Steiner
schreibt uns: „Ich habe das Duell abgelehnt, indem
ich dem Herrn erklärte, daß man dergleichen Diffe¬
renzen mit der Feder, aber nicht mit den Waffen
austrägt. Für dergleichen Streiche sei ich zu alt
geworden.“

Das gab ergiebiges Thema für sämtliche
Stammtischgespräche. Jedermann lobte die gute
Haltung des Schriftstellers.

Nach wieder 24 Stunden brachte die „Morgen¬
post“ folgende Notiz:

„Unser geschätzter Mitarbeiter Herr Erich
Steiner wurde heute vormittag im Park von feinern
Gegner Dr. N. wegen der Duellverweigerung zur
Rede gestellt. Den Vorwurf der Feigheit beant¬
wortete er mit dem Hinweis, daß er sich nicht in den
Schleier der Anonymität hülle wie andere, die sich
vielleicht ihrer Gesinnung und Geschmacklosigkeit
schämen. Dr. N. wurde dabei so zudringlich und
provokant, daß Herr Erich Steiner, dessen ruhige
und vornehme Gesinnung unseren Lesern ja bekannt
ist, sich seiner nur durch handgreifliche Zurück¬
weisung erwehren konnte.“

Eine ungeheure Aufregung bemächtigte sich der
ganzen Stadt. Man sprach nur noch vor: Erich
Steiner. Alle Sympathien waren auf feiner Seite.

Nächste Nummer der „Morgenpost“:
„Aus der geistvollen Feder unseres gefeierten

Mitarbeiters Erich Steiner werden wir in der
kommenden Sonntagnummer eine Serie von Bil¬
dern aus dem Hoftheaterleben und der Theater-
Camarilla beginnen, denen der Autor den Titel
„Hinter den Kulissen“ gegeben hat.“

Me Sonntagsnummer brachte jedoch den Anfang
der in Aussicht gestellten Serie nicht, statt dessen
folgende Notiz:

„Leider mußte der Beginn der Bilder aus dem
Hoftheaterleben hinausgeschoben werden, da der
Autor, Herr Erich Steilier, an einer gefährlichen
Verwundung darniederliegt, die er sich infolge seines
mannhaften Auftretens zugezogen hat.“

Weiter nichts; aber es war genug. Das Duell
hatte nun doch stattgefunden; er hatte ihm jetzt nach
dem Vorgefallenen nicht mehr aus dem Wege
gehen können. Es war ja sonnenklar. Und ver¬
wundet war er! . . .

Erich Steiner war mit einem Mal der po¬
pulärste Mann in der ganzen Residenzstadt und weit
darüber hinaus.

Der Held der Tragödie aber saß froh und ge¬
sund in seinem Zimmer, dessen Fenster man, um

vor Vorübergehenden den Schein zu wahren, ver¬

hängt hatte und lachte, daß ihm die Tränen über die
Backen liefen, und seine Braut saß bei ihm und
lachte ebenfalls.

Vor ihm lag ein Schreiben vom Leiter des
Stadttheaters, das also lautete:

„Wenn ich mich recht entsinne, hatten Sie vor

kurzem unserer Bühne ein soziales Drama ge¬
reicht, das wir Ihnen leider unter den damals
herrschenden Umständen zurückgeben mußten.
Sollten Sie noch über das Stück zu verfügen haben,
so würden wir Sie bitten, dasselbe noch einmal
einzureichen. Wir würden dann binnen wenigen
Wochen eine Auführung ermöglichen können.“

_

„Na,“ jubelte Steiner, „was hab ich gesagt?
Hab ich nun das richtige Rezept gefunden? Aber
freilich, Courage mutz man haben, man darf sich
sogar vor einem — Duell nicht fürchten.“

Die GlekiriMät
im Dienste des Handwerks.
Eines der wirksamsten Mittel zur Hebung des

Handwerksstandes und des Kleingewerbes, nämlich
die Anwendung des M o t o r e n b e t r ie des,
findet noch immer nicht die richtige Anerkennung
der beteiligten Kreise.

Solange als Betriebskräft Gasmotoren be¬
nutzt wurden, konnte sich der motorische Betrieb in
kleinen 'Werkstätten nicht einbürgern, denn die An¬
schaffungskosten'waren viel zu hoch. Ganz anders
liegen die Verhältnisse Heute, nachdem die Elektro¬
technik sich auch das Gebiet der Kraftübertragung
im Fluge erobert hat.

Betrachten wir uns heute eine moderne Ma¬
schinenfabrik, so finden wir gerade dort die weiteste
Ausdehnung des elektromotorischen Antriebes ein¬
zelner Maschinen oder Maschinengruppen, trotzdem
meist eine große Dampfmaschine zur Verfügung
steht. Diese erzeugt dann mittelst einer Dynamo¬
maschine Elektrizität, welche wiederum in ein¬
fachster Weise durch Drähte fortgeleitet, die ver¬

schiedenen Elektromotoren speist. Man hat einge¬
sehen, daß auf diese Weise die Kraft ökonomischer
fortgeleitet werden kann, als durch teure Trans¬
missionen, welche auch noch der Bedienung und
Schmierung bedürfen, sowie einen nicht unwesent¬
lichen Verbrauch an £)I, Treibriemen, Seilen usw.
bedingen.

In kleinen W e r k st ätten spielt
der Elektromotor ebenfalls eine
bedeutende Rolle. Wer in den Räumen
unserer Handwerksausstellung sich aufmerksam um¬

steht, wird bemerken, daß alles, was sich dort be¬
wegt, durch Elektromotoren angetrieben wird. Dies
ist auf allen Ausstellungen der Fall, abgesehen von

wenigen Motoren und Dampfmaschinen, welche
selbst als Ausstellungsobjekte dienen.

Für den Handwerker ist es interessant, die
Gründe für diese umfangreiche Anwendung des
Elektromotors zu erfahren, welcher für denselben
so unentbehrlich geworden ist, wie das Telephon.

Es seien daher die wichtigsten Vorzüge des
elektromotorischen Betriebes kurz aufgeführt:
Billige Anschaffungskosten, hoherNutzeffekt, bequeme
Umsteuerung von Rechts- und Linkslauf, leichte
Regulierung der Tourenzahl, große Überlastungs¬
fähigkeit, bequeme, jederzeitige Kontrolle der Be¬
lastung mit Hilfe von Strom- und Spannungs¬
messer. Bequemes und schnelles Ingangsetzen und
Abstellen, geringes Gewicht und geringster Raum¬
bedarf, infolge dessen leichteste Aufstellung.
Leichteste Transportfähigkeit der Motoren, ge¬
ringes Geräusch, größte Reinlichkeit, keinerlei Ge¬
ruch, keine Luftverschlechterung, keine Explosions¬
gefahr, Geringe Bedienung, geringe Abnutzung
und Reparaturkosten, geringer Ölverbrauch.

mm sm

(Nachdruck verboten.)

Me«« man Courage l,at.
Humoreske von Max Wundtke.

’

<#
„Herr Gott, jetzt hab' ich's bald satt! Es

möchte kein Hund so länger leben!“ rief der Schrift¬
steller Erich Steiner und stürmte erregt über den
verschossenen Teppich dahin.

„Sei gut, Erich,“ beschwichtigte ihn seine
Braut, ein allerliebster Blondkopf mit sanften,
schelmischen Augen. „Es wird ja alles werden!
Endlich muß das Glück doch einmal kommen!*

„Na ja,“ grollte er, „wenn man alt und grau
ist und mit dem Glück nichts mehr anzufangen
weiß! Mein Gott, ich für meinen Teil hab' eigent¬
lich noch nie darunter gelitten. NLan schlägt sich
eben durch. Aber Dich, Lieb, Dich! Da vergehen
nun die schönsten Jahre in fruchtlosem Harren und
Sehnen und Schuften, und man kommt keinen
Schritt weiter.“

„Wir können ja warten, Erich!“
„So? Noch länger warten? Und wie

lange noch, wenn ich fragen darf? Da habe ich
Romane geschrieen, und niemand kauft sie. Ich
habe grundgelehrte Abhandlungen geschrieben und
niemand druckt sie. 'Ichhabe in Drama geschrieben
und niemand führt es auf; auch unser Stadttheater
schickt es mir zurück. Zum Kukuk, von 'den paar
Leitartikeln und Feuilletons kann man nicht fett
werden und an Renommee ist auch nichts zu holen,
denn das Publikum nimmt ja gar keine Notiz von

unser Einem. Das kann nicht so fortgehen!“
„Ja,“ rief er dann plötzlich, feine ruhelose

Wanderung unterbrechend und das Mädchen mit
zärtlichen Blicken betrachtend : „Ja, da ist nun mein
Glück, so greifbar nahe, und ich darf's doch nicht
in meine Arme nehmen und damit heimgehen. Aber
so ist es,“ lachte er bitter auf, „wenn Einem wirklich
einmal das Schicksal die Suppe beschert hat, so
fehlt Einem ganz gewiß der Löffel dazu. Mit den
paar Kröten, die man im Monat zusammenstoppelt,
läßt sich doch kein Hausstand begründen.“

Wieder begann er seine ruhelose Wanderung
auf dem Teppich.

„Ein Hauptschlag muß riskiert werden, ein
Geniestreich,“ sprach er in lautem Monolog. „Halt!
Ich hab's! Die Leute wollen's ja nicht anders!
Man muß sie mit der Nase darauf stoßen, sonst
sehen sie's nicht. Gut, wird gemacht!“

„Hast Du einen Plan, Erich?“
„O, und was für einen! Paß auf! In ein

paar Wochen bin ich ein berühmter Mann! Und
dann kommt Geld ins Haus und Du wirst meine
liebe kleine Frau! Willst Du?“

„Ob ich will,“ lachte der Blondkopf. „Aber
wenn das so leicht wäre, berühmt zu werden, dann
wär' es schon Mancher geworden, der darauf
hungerte.“

„Ist auch leicht, Kind, spielend leicht. Man
muß nur das Rezept kennen.“

„Ah, und Du hast es -gefunden?“
„Wirst sehen, Schätzchen, ich hab's! Laß mich

nur machen!“
* * *

Nach einigen Tagen stand im „Abendblatt“,
einem Blatte, das gern „in Sensation und in

Opposition um jeden Preis machte,“ anläßlich der
Erstaufführung des neuesten Stückes eines -gehalt¬
losen Modödramatikers im Stadttheater, ein ful¬
minanter, mit Dr. N. unterzeichneter Artikel, in
welchem Erich Steiner seinem gepreßten Herzen
gründlich Luft machte und über den Kunstverstand
des Publikums und die Unfähigkeit der Theater-
leitung ein kraftvolles Wörtlein sprach Me ganze
Schale seines Zornes hatte er in diesem Artikel aus¬

gegasten; eine Legion von treffenden Bosheiten
und geistreichen Spöttereien und Angriffen hatte
er aufmarschieren lassen. Man las den Artikel,
gönnte der Theaterleitung die Prügel, schimpfte
über die Unverschämtheit des Artikelschreibers, der
die Selbstherrlichkeit des Publikums anzugreifen

(Nachdruck verboten.)

„ Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jenseit.

In diesem halbtraumhaften Zustande ging
et jetzt in einer Mittagsstunde an dem Haus „Zur
Fortuna“ vorüber, das wie sonst fast immer reglos¬
verlassen dastand. Doch nahm stchs für den drauf
Hinblickenden heute noch geheimnisvoller als sonst
aus. Zwei Ahornbäume zu den Seiten des Eingans
begannen schon, ihr Laub vergilben zu lassen, und

dazwischen sah der alte gelbe Bau im vollen Aus¬
fall der Sonne, von ihr beinah mit einem Blen¬
dungsglanz überrieselt, hervor. Das ergab eine
sonderbare Farbenzusammenstimmung des Mauer¬
werks und der von keinem leisesten Luftzug be¬
wegten Blätter, so daß beide miteinander ver¬

schmolzen und wechselseitig ihre Schweigsamkeit noch
stärker zur Empfindung brachten. Lautlos auch
rollte die verblichene Fortuna auf ihrer Glaskugel
über der Tür, die indes nicht wie sonst geschlossen,
sondern halb geöffnet war und den Blick auf ein
Stück mit grauen Steinfliesen bedeckten Flurs hrn-
einfallen ließ. Das konnte den Eindruck erregen, als
lade die Glücksgöttin zum Überschreiten der Schwelle
ein, wenigstens übte es auf den jungen Primaner
diese' Wirkung, brachte den langjährigen Trieb,
einmal das Innere des absonderen Gebäudes zu
betrachten, noch lebhafter als je in Gm zum Auf¬
wachen. Das Schulverbot hatte für ihn eigentlich
keine Geltung mehr, denn er gehörte dem Gym¬
nasium kaum uoch an, außerdem ging auf und ab
um die Mittagszeit niemand an der Häuserreihe
entlang, und mit einem plötzlichen Entschluß trat
Dieter, leis die Tür weiter öffnend, auf den Flur.
Der erweiterte sich nach rückwärts, von wo durch ein
großes, aus zahllosen kleinen Scheibe:: zusammen¬
gesetztes Bogenfenster grünes Buschwerk eines
Gartens hereinsah; die Wand zeigte zu beiden
Seiten mehrere Nischenvertiefungen, in denen Stein-
figuren, gleichfalls antik-mythologischer Art, standen.
Doch sämtlich, wohl au» einem nur wenig dauer¬
haften Material angefertigt, von Rissen durchfurcht
und teilweise zerbröckelnd, im Einklang mit da und

dort nur mehr aus Bruchstücken bestehenden 'Fliesen¬
platten des Bodens und einer von überallher an¬
blickenden Vernachlässigung des Raumes, die an

Verwahrlosung grenzte. Sie ließ erkennen, es werde
von niemandem Fürsorge auf eine Forterhaltung
des früher hier Gewesenen verwendet, kaum auf
notdürftige Sauberkeit; abgefallener Mörtel lag,
höchstens ein bischen an die Wand zur Seite gekehrt,
in kleinen Schutthäufchen herum. Völlig leblos
erschien alles, ohne eine Regung und einen Ton, der
Schritt Dieters verursachte den einzigen Laut. Er
bemühte sich, den Fuß möglichst leicht aufzusetzen,
dennoch ging davon in der toten Stille ein hallender
Klang aus, der wie ein leises Gemurmel an den
Wänden umlief. Anzeichen einer Wirtschaft offen¬
barten sich nirgendwo.

An der rechten Seite führte eine breite Treppe
über bequeme niedrige Stufen zum oberen Stock¬
werk hinauf; das Geländer ward zu beiden Seiten
von, kunstvoll ausgeschnitzten, aber sichtlich vom
Wurm zerfressenen Holzbalustern getragen, gelbes
BoHrmehl übersprenkelte sie. Der bis an den Auf¬
gang Vorgeschrittene blieb einen Augenblick
zaudernd sichen, dann überwog der Trieb, der ihn
hereingebracht, und er stieg die Treppe hinan. Ihm
kam's, rvessen Füße im Verlauf vieler Jahre hier
auf und nieder gegangen fein möchten; im Gegen¬
satz zu der mittägigen Glanzhelle draußen umgab's
ihn nun beinähe mit 'Dämmerung, in der feine
Phantasietätigkeit sich geräuschlos von droben heräb-
kommende, neben ihm über die Stufen nieder¬
gleitende ungewisse Schatten erzeugte. 'Dann jedoch,
als er einen Absatz erreichte, an dem jene in rechtem
Winkel umbogen, fiel ihm wieder klares Licht von
einem oberen Korridor entgegen, fast stromhüft aus
einer dort offenstehenden Zimmertür hervor¬
brechend. Beim Eintritt in diese erklärte sich die
Glanzfülle, denn gegenüber schien die Sonne voll
durch mehrere hohe, vorhangslose Fenster in ein
großes Gemach, das sie mit einem augenblendenden
Strahlenglanz überschüttete. Auch die Wände
warfen grellen Schein zurück, sie waren weiß und
trugen, gleich der Bodendecke, auf breiten Flächen
vorspringende Stuckverzierungen, Blumensträuße
und -Gewinde, von Fahnen und Hellebarden um¬

gebene Schilde, Gerank und Schnörkel mannigfacher
Art. über den Türen sahen verblaßte Sürporte-
Gemälde herab, !Landschaften und Tierstücke; ein
zierlicher, doch leerer Rokoko-Glas'schrank mit hälb-

erblindeten Spiegelscheiben an der Rückwand hob
sich zwischen den Fenstern auf, und einige alte Arm¬
sessel, in deren verschossene Sitz- und Lehnenüber-
züge märchenhafte Vögel eingestickt waren, standen
in den Ecken. Sonst enthielt der Raum keine Ein¬
richtungsgegenstände, redete wie der Flur drunten
von einem sich selbst zum Verfall Überlassensein.
Auch hier lag über allem hauch- und tonlose Un¬
beweglichkeit, nur in den breiten Sonnenbahnen
spielten tausend 'goldglimmernde Stäubchen durch¬
einander.

In dieser flammenden Helligkeit ging von der
toten Stille, etwas noch weit stärker geisterhaft
Anrührendes aus, als es der Anblick des gelben
Gebäudes von draußen Dieter Lindenholz je im
Gefühl erweckt hatte. Er stand, verhaltenen Atem¬
zugs scheu umhersehend, wunderlich überliess ihn,
und er wollte sich auf den Zehenspitzen, keinen Ton
seines eigenen Schrittes zu verursachen, wieder nach
der Teppe zurückwenden, als er aus einem Neben-
raume her durch die geschlossene Tür Laute hör¬
bar wurden. Ein undeutlicher Strmmenklang, ein
Auflachen und dann ein Fußtritt; gleich danach, ehe
der Primaner, seine Absicht, geräuschlos davon¬
zugehen, ausführen konnte, öffnete sich die Tür,
und ein junger, ihn dem Aussehen nach um ein
paar Jähre an Alter übertreffender Mann oder
vielmehr Herr trat auf die Schwelle. Offenbar
ein der Universität Angehörender, nach studentischem
Brauch, doch eleganter als die Mehrzahl gekleidet,
lässig-vornehm in der Haltung, mit schön-
geschnittenen Zügen von unverkennbar aristo¬
kratischem Gepräge. Doch zeigte sein Gesicht gegen¬
wärtig eine ihm mutmaßlich sonst nicht eigene hoch¬
rote Färbung 'sprach in Übereinstimmung mit den
eigentümlich glanzflimmernden braunen Augen
wohl von reichlichem vormittägigem Weingenuß.
So sah er den unerwartet in der leeren Stube nah
vor ihm Stellenden überrascht an, merklich in
seinem Gedächinis suchend, eh' ihm die Frage vom
Munde kam: „Was wollen Sie hier? Ich kenne
Sie nicht.“ Doch abbrechend fügte er gleich nach:
„Pah, du bist wohl ein Pennal auf verbotenem
Schlupfweg? Nitimur in vetitum, sagte Ovidius
Mso, der verstand sich drauf, und als wissens¬
durstiger Schulfuchs eiferst Du ihm nach. Cupi«
musque negata, das ist klassische Vorschrift; Schul¬
meister mit Verstand im Kopf sollten ihre Befolgung
mit der besten Zensur lohnen.. Ich, gönne jedem

Für viele Zwecke ist es besonders vorteilhaft, die
betreffenden Maschinen, welche durch den Motor
angetrieben werden sollen, direkt mit der Motor-
achse zu verbinden, d. h. jeder Maschine einen be¬
sonderen Elektromotor zu geben.

Den Besuchern der Ausstellung, welche den
elektromotorischen Antrieb noch nicht näher kennen
und sich darüber informieren wollen, bietet sich am

Ausstellungsstände der Allgemeinen Elektrizitäts-
Ges-ellschaft an Hand der von derselben ausgestellten
Elektromotoren Gelegenheit, sich näher zu infor¬
mieren.

Dortselbst sind auch viele Neuerungen auf dem
Gebiete der elektrischen Beleuchtung ausgestellt.

In erster Linie fallen auf die so beliebt ge¬
wordenen, außerordentlich ruhig, ' hell und
mindestens mit 50 Prozent Ersparnis brennenden
Nernstlampen in verschiedenen Ausführungen für
110 und 220 Volt.

Die Nernstlampen haben gegenüber den ge¬
wöhnlichen Glühlampen bisher noch den kleinen
Nachteil gehabt, daß sie nicht sofort nach Ein¬
schaltung, sondern erst in ca. 20 bis 40 Sekunden
ihre volle Helligkeit geben. / Wo ein sofortiges
Leuchten nötig ist, empfiehlt sich die Anwendung der
neuesten sogenannten Expreßlampen Modell A (250
Kerzen) und Modell B (35 Kerzen). Diese Nernst¬
lampen besitzen kleine Hilfslampen, gewöhnliche
kerzenförmige Glühlampen, die beim Einschalten
sofort leuchten und sich nach 20 bis 40 Sekunden
automatisch ausschalten, sobald die eigentliche
Nernstlampe richtig brennt.

Me Vorteile der elektrischen Be¬
leuchtung im allgemeinen, welche leider immer
noch nicht in Betracht gezogen werden, seien be¬
sonders bei dieser Gelegenheit hervorgehoben, haupt¬
sächlich für diejenigen, welche meist an dem etwas
höheren Grundpreise für Elektrizität Anstoß
nehmen. Wer die elektrische Beleuchtung sparsam
auszunutzen versteht, d. h. immer nur dann fein
Licht einschaltet, wenn es wirklich nötig und sofort
ausschaltet, sobald es nicht mehr nötig ist, wird er¬
staunt sein, wie billig sich die Stromkosten stellen.

Denjenigen Interessenten, welche sich für elek¬
trische Heiz- u n d Kochapparate inter¬
essieren, bietet sich am Ausstellungsstände der All¬
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft auch auf diesem
Gäbiete Gelegenheit zu näherer Information.

Für Tischlereien und Möbelfabriken dürfte ein
elektrischer Qeimkocher von besonderem Interesse sein

K««8 und Wissenschaft.
Ein bemerkenswertes Opernunternehmen plant

für die kommende Wintersaison das Bremer Stadt¬
theater. Es will mit seinen in Aussicht genomme¬
nen besonderen Neueinstudierungen tue historische
Entwickelung der deutschen Oper zeigen. Der
Zyklus beginnt mit dem romantisch-komischen Volks¬
märchen mit Gesängen in drei Aufzügen „Das
Donauweibchen“ von dem alten, heute kaum noch
genannten Ferdinand Kauer. Dann folgt Josef
Weigl mit der einst so populären lyrischen dreiakti-
gen Oper „Die Schweizerfamilie“.' Nach ihm er¬

scheint Dittersdorf mit „Doktor und Apotheker“. Der
nächste ist Gluck mit seinen Opern „Orpheus und
Eurydike“ und „Alceste“, dann kommen Mozarts
„Figaros Hochzeit“ und „Don Juan“, Beethoven
erscheint mit dem „Fidelio“ und endlich nach Webers
„Euryanthe“ Richard Wagner mit dem „Lohen-
grin“.

•Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc.

Hauptdep&t: Carl Wenzel, Bromberg.

I Durst seinen Trunk, Dir auch für Deine Kehle,
und petze Dich nicht Lei Deiner Klassenrute an, wenn
mein Name auch klingt, als ob's von Haus aus
sein Beruf imr’.“

Zweifellos hatte aus dem Sprecher die Wein«.
Zunge länger fortgeredet, als er's m nüchterner
Verfassung einem unbekannten Gymnasiasten gegen¬
über getan haben würde. Beim letzten besann er

sich, daß es dem Hörer unverständlich sein müsse,
tickte kurz mit der Rechten an eine Cereviskappe auf
feinem Scheitel und sagte erläuternd dazu: .„Detlev
von Petzold,.Studiosus juris. Habe vielleicht die
'Ehre noch einmal wieder, wenn Du Dich zu einem
Fuchs in der zweiten Potenz gehäutet hast.“

Ein herablassender Spaß oder Spott des halb¬
berauschten Studenten war's, der den Schüler wie
einen Jungen oder Dienstburschen „Du“ genannt,
und feinen Fuß weiter setzend, ging er der Treppe
zu. 'Kurz hallte sein leichter, schwankender, indes
ohne Scheu geräuschvoll auftretender 'Schritt an den
Wänden der Stube um, dann lag in ihr wieder die
Stille von ebenzuvor. Doch verändert, gewisser-
maßen entgeistert durch die lebendige Anwesenheit
eines Menschen, von dem Dieter ins Gedächtnis kam,
daß er ihn schon einmal aus der Straße gesehen
habe. Vermutlich hielten 'sich noch Genossen des
adligen Studenten, zu einem Vormittagstrunk ver¬

sammelt, in dem Nebenraume auf, nach dessen offen
gebliebener Tür der Primaner mechanisch nochmals
den Kopf zurückdrehte. Da sah ihn draus auch ein
von dunklem Haar umflossenes Gesicht mit gleiche
falls tiefdunklen, doch wie schwarze Steinkohle
einen Glimmerschein aussprühettden Augensternen
an, und es dauerte ein bischen, eh' er durch die
Sannenblendung umher klar erkannte, daß der
Kopf nicht der eines Studenten, sondern eines
jungen) ihn mit prüfendem Blick betrachtenden
Mädchens fei. Sie war von kleiner Gestalt, jedoch
schlankem 'Wuchs, und wie's ihm vorkommen wollte,
etwas auffällig, anders als sonstige Mädchen ge¬
kleidet; am vierten Finger ihrer linken Hand trug
sie einen Ring, von dem ein roter Stein Licht¬
fünkchen auswarf. Nun machte fie,

t

den Fuß aus
der Türöffnung zurücksetzend und diese freilassend,
eine leichte Handbewegung, die augenscheinlich den
Ankömmling zum Merschreiten der Schwelle einlud,

Wortsetzung folgt.)

*
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Gerichtsskal.
Berlin, 24. August. Einen erbitterten Kampf

um fein Kind führt der Kaufmann Peter G. mit
den Behörden. G. lebt in einer unglücklichen Ehe
und führt einen Scheidungsprozeß. Er seinerseits
bezichtigt feine Frau des Ehebruchs mit einem
Baron, der bei ihr ein Zimmer gemietet hat, wäh¬
rend sie ein ferneres Zusammenleben mit ihm ver¬

weigert, weil er eine Vorstrafe erlitten hat. Dies
ist auch der Grund gewesen, daß das Gericht rhr
das Erziehungsrecht über den einzigen aus der Ehe
hervorgegangenen vierjährigen Knaben zugesprochen
hat. G., der mit seiner ganzen Seele an dem
Knaben hängt, hat seit dieser Zeit alle Hebel in
Bewegung gesetzt, um das Kind wieder in seine Ge¬
walt zu bekommen. Er hat die höheren und höchsten
Instanzen mit einer Menge Eingaben, Gesuche und
Beschwerden überschüttet, und dabei haben seine
Ausführungen bisweilen einen so scharfen Charakter
anaenommen, daß der Amtsrichter, der tzen ersten
Beschluß faßte, sich beleidigt fühlte. In einer der
Beschwerden behauptete G., daß der unehrenhafte
Lebenswandel seiner Frau durch den ihr günstigen
Beschluß geradezu unterstützt werde, in einem mü¬

deren Schriftstück heißt es: „Die Macht und das
Ansehen geht weiter, als die kalte, unhellvolleBuch-
stabenweisheit des formgedrillten Richters.“ In
verschiedenen Eingaben ließ der Verfasser durch¬
blicken, daß er die Sache der Öffentlichkeit übergeben
würde, wenn alle seine Anstrengungen ohne Erfolg
bleiben sollten. Darauf wurde gegen G. Anklage
wegen Beleidigung und Bedrohung erhoben und am

Mittwoch vor der ersten Ferienstrafkammer des
Berliner Landgerichts I gegen ihn verhandelt. Der-
Angeklagte vertrat auch im Ternsine die Ansicht, daß
ihm Unrecht geschehen sei; er bedauere es, wenn er

in begreiflicher Erregung die Grenzen des Erlaub-
tn überschritten habe. Der Staatsanwalt Hielt den

Angeklagten beider Straftaten für überführt uub

beantragte gegen ihn einen Monat Gefängnis. Der

Gerichtshof hielt nicht eine Bedrohung, Wohl aber
eine wiederholte Beleidigung für vorliegend und
verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von

500 Mark.
Polizeistunde! Bei Wirten ist noch allgemein

die rechtsirrtümliche Ansicht vertreten,, daß die bloße
Ankündigung der Polizeistunde ausreiche, um gegen
die strafgesetzlichen Bestimmungen über die Polizei¬
stunde nicht zu verstoßen, und daß nach eingetretener
Polizeistunde den Gästen genügend Zeit zum Aus¬
trinken gelassen werden dürfe. Die Rechtsprechung
stellt sich in der Praxis irr dieser Beziehung jedoch
auf einen anderen Standpunkt. So auch in nach¬
stehendem Falle, der Gegenstand einer von dem
Strafsenat des Kölner Oberlandesgerichts gefällten
Entscheidung war. Ein Wirt in Picklietzen (Regier¬
ungsbezirk Trier) wurde vom Schöffengericht und
von der Strafkammer des Landgerichts zu Trier
in der Beruftrngsinstanz auf Grund des § 365 Ab¬
satz 2 des St.-G.-B. in Strafe genommen, weil er

an den Abenden des 22. und 29. November 1903
Gäste über die gebotene Polizeistunde hinaus in
seinem Lokal geduldet hatte. Die der Verurteilung
zu Grunde liegende tatsächliche Feststellung des
Landgerichts geht dahin, daß sich an den beiden
fraglichen Abenden eine Viertelstunde nach 10 Uhr
abends — das ist für Pickließen die festgesetzte Po¬
lizeistunde — einheimische Gäste in der Schankstube
befunden hätten, und daß der Angeklagte einen
ernstlichen Willen, sich seiner Gäste zu entledigen,
nicht kundgegeben habe. Die von dem Angeklagten
gegen dieses Urteil eingelegte Revision verwarf der
Strafsenat des Kölner Oberlandesgerichts mit fol¬
gender Begründung. Der Angeklagte hat nach den
tatsächlichen Feststellungen des Vorderrichters das
Verweilen der Gäste geduldet, da er einen ernstlichen
Willen, sich der Gäste zu entledigen, nicht kundgege¬
ben hat. Das bloße Ankündigen der Polizeistunde
genügt nicht, der Wirt muß vielmehr, wenn die
Gäste nicht unverzüglich aufbrechen, für deren Ent¬
fernung in nachdrücklicher Weise Sorge tragen. Daß
der Wirt den Gästen nach Belieben Zeit zum Aus¬
trinken lassen darf, widerspricht nicht nur dem Wort¬
laut, sondern auch dem Sinne des § 365 Absatz 2
des St.-G.-B., der die Dauer des Wirtschaftsbesuchs
offenbar fest begrenzen und sie nicht durch Gewähr¬
ung einer Frist zum Austrinken der Willkür der
Wirte und Gäste überlassen wollte.

Ührote Chronik
— Englische Hunde in russischen Diensten. Die

russische Regierung hat in Schottland drei Hunde
angekauft, die zum Aufspüren der Verwundeten auf
den Schlachtfeldern in der Mandschurei verwendet
werden sollen. Diese Hunde, die in England aufge¬
zogen worden sind und dazu bestimmt sind, russische
Soldaten zu suchen, hören nur auf deutsche
Worte. Ihr Dresseur Liadof ist sehr zufrieden mit
ihnen; sie haben vollkommen den Sinn ihrer Auf¬
gabe erfaßt und werden sich ihrer Samaritertätigkeit
mit großem Eifer widmen. Liadof hat erklärt, daß
ihr Geruch ihnen gestattet, Asiaten von Europäern
zu unterscheiden; sie werden die Körper der ver¬

wundeten Japaner liegen lassen und sich nur der
Russen annehmen ■

*

— Automobile und Pferde. Wird das von
den Witzblättern in unserer Zeit der Automobile
und Räder immer wieder heraufbeschworene Bild
des „letzten Pferdes“ wirklich zur Wahrheit werden?
Zu dieser Frage findet sich in „l'Jllustration“ eine
beachtenswerte Statistik: In Paris ist in dem
einen Jahre 1903/04 die Zahl der Pferde von
91 016 auf 90 147 herabgegangen. Das wäre nun

eine nicht allzu große Verminderung von nur 869
Tieren; bedenkt man aber, daß die Zahl der Pferde
mit dem steten Wachsen der Bewohnerzahl und der
Fuhrwerke eigentlich sich beträchtlich hätte steigern
müssen, so ergiebt sich, daß in Paris die Zahl der
Pferde sich im vergangenen Jahre tatsächlich um
2000 verringert hat. Nach diesem Resultat würden
also in weniger als fünfzig Jahren alle Pferde aus
den Straßen von Paris verschwunden sein. Doch
noch schneller scheint es mit den armen Gäulen sich
dem Ende zuzuneigen. Im Jahre 1900 befanden
sich in Paris 133 892 Pferde, so daß Paris in vier
Jahren um 40 000 Pferde, also um ein Drittel
seines gesamten Pferdematerials, ärmer gewor¬
den ist.

— Prinzessin Chimahs neue Ehe. Nun ist die
Prinzessin Chimay, die „Gattin“ des Zigeuner¬
primas Riga, wieder in den Hafen einer neuen Ehe
eingelaufen. Die Trauung der vielgenannten Frau
mit dem Lokomotivführer Guillermo Ricardo, den
sie vor kurzem auf einer Reise kennen lernte, hat in
London stattgefunden. Vor der Hochzeit überreichten
die Vertreter der Braut Riga 10 000 Mark unter
der Bedingung, daß dieser ein Dokument unter¬
schreibe, in dem er die Exprinzessin aller Verpflicht¬
ungen ihm gegenüber entbindet. Das neu vermählte
Paar wird seine Flitterwochen in Paris verbringen.
Die junge Frau Ricardo ist reichlich mit Geldmitteln
versehen, so daß ihr neuer Gatte seine Arbeit bei der
Eisenbahn nicht wieder aufzunehmen nötig hat.

— Der Bulldog im Omnibus. Ein älterer
Witz der „Fliegenden Blätter“ ist von der Wirk¬
lichkeit wieder einmal neu gedichtet worden. Aus
Paris wird der „Franks. Ztg.“ darüber berichtet:
Ein amüsanter Auftritt spielte sich, wie das „Petit
Journal“ versichert, dieser Tage in einem Omnibus
am Boulevard Haußmann ab. Als der Kondukteur
in den Wagen trat, sah er zu seinem Entsetzen einen
mächtigen Bulldog gleich zwei Plätze auf einmal auf
der Bank einnehmen. „Bitte, hinaus mit dem
Hunde!“ wandte er sich an den daneben sitzenden
Herrn. „Fällt mir gar nicht ein!“ erwiderte der
Fahrgast. „Dann bitte, mit mir zu kommen!“
„Denke gar nicht daran.“ „So werde ich einen Po¬
lizisten holen lassen.“ „Meinetwegen zwei, und was
dann?“ „Und dann? Das werden Sie ja sehen.“
„Nun, so werden wirs eben sehen!“ Majestätisch
erscheint der Vertreter des Gesetzes und versucht es
erst mit der väterlichen Milde: „Aber Sie wissen
doch, daß es nicht erlaubt ist, Hunde in den Omnibus
mitzunehmen!“ „Habe ich auch nie bestritten.“
„Dann gehen Sie doch mit dem Hunde weg!“
„I wo!“ „Dann geben Sie mir Ihren Namen an,
Vornamen, Stand und Adresse.“ „Gern, weshalb
denn nicht, wenn Sie das interessiert.“ „Ich mutz
doch ein Strafprotokoll gegen Sie aufnehmen.“
„Weshalb?“ „Weil Sie Ihren Hund nicht hinaus¬
schaffen wollen.“ „Das hätten Sie mir doch gleich
sagen sollen“, versetzte der Passagier mit dem ver¬

bindlichsten Lächeln; „das ist ja g a r nicht mein
Hund!“ In der Tat gehörte das Tier einem Eng¬
länder, der mit größtem Interesse dem Auftritt ge¬

folgt war, dann sich erhob und mit dem Hunde ver¬

schwand

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 26. August.

Abends 7 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 27. August.
Frühgottesdienft 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdrenst
9 Uhr 30 Minnteu. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
7 Uhr 37 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr.

Handelsnachrichten.
Berlin, 25. August. Wochenübersicht der Reichsbank

vom 23. August.
Metallbcstand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 970 206 000+ 32 914 000

Bestand an Reichskassenschein. - 26 736000+ 168 €00
- an Noten and. Banken - 34 207 000 + 7 903 000
- an Wechseln - 742 355 000— 7 447 000

a. Lombardforderung. -

an Effekten -

an sonstigen Aktiven

51 634 000 —

108 526 000 —

81 890000 —

7 8^3 000
6 992 000
1401000

Passiva.
das Grundkapital... . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1206 432000— 16 903 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .
- 580 702 000 + 33 655000

die sonstigen Passiva . . . - 26 806 000 + 590000

Warenmarkt.
Danzig, 25. August. Weizen weichend, roter zum

Schluffe 5 M.. bunter und weißer 4 M. niedriger. Ge¬
handelt ist inländischer bunt 742 Gr. 169 M., 761 Gr. 172

M., hellbullt 783 Gr. 173 M.. fein hochbunt glasig 783 Gr.
176 M., weiß 772 Gr. 175 M., fein weiß 793 Gr. 178 M.,
713 Gr. 162 M., 734 Gr. 166 M.. 750 Gr., 167 M., 766
Gr. und 769 Gr. 168 M., 783 Gr. 170 M., mildrot 766
Gr. 170 M., 772 Gr. 172 M., zum Schlüsse der Börse rot
777 Gr. und 783 Gr. 168 M., bezogen 772 Gr. 165 M.,
russischer zum Transit rot 772 Gr. 133 M feer Tonne. —

Roggen 2 M. niedriger. Bezahlt ist inländischer 762 Gr.
126 M., 744 Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 677

Gr. und 709 Gr. 138 M., 689 Gr. 140 M., weiß 701
Gr. 142 M., 698 Gr. 143 M., 724 Gr. 145 M., Chevalier-
739 Gr. 146 M., russische zum Transit große — M. per
Tonne. — Erbsen inländische grüne — M.. russische zum
Transit Viktoria- mit Käfern 144 M. per Tonne bezahlt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 14 Gr. Reaumur.
— Wind: NW.

Königsberg, 25. August. Weizen niedriger, inlän¬
discher bunter — M. — Roggen flauer, inländ. gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 702 Gr.
bis 714 Gr. 131, 696 Gr. wack 127,50 M., russischer gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große 130 M.
— Erbsen niedriger. — Wetter: Bedeckt. — Wind: NW.
— Thermometer: + 17 Gr. R.

Magdeburg, 25. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent olme Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 8,30—8,50. Stimmung : Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,50. Kristallzucker 1. mit Sack
20,07%—20,45. Gemischte Raffinade mit Sack 20,07V2.

Gemischte Melis mit Sack 19,57. Stimmung: Fest. -

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per August 20,90 Gd., 21,10 Br., —,- bez., per
Oktober-Dezember 21,45 Gd., 21,50 Br., —bez., per
Januar-Mälz 21,60 Gd., 21,65 Br., 21,60 bez., per April
21,70 Gd., 21,80 Br., —bez., per Mai 21,80 Gd.,

21,90 Br., 21,85 bez. — Behauptet.
Hamburg, 25. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest aber still, Holstein, n. meckl. 176-187, Hard Winter Nr. 2

Ang.-Sept.-Adladung —.
— Roggen u. füdruff. aber füll,

9 Pud 20/25 August-Abladung 102,00, holsteinischer ltitb
mecklenb. 138—146. — Mais ruhig. Amerik. mixed August-
Ablad. 102,00. - Hafer it. Gerste fest aber still. — Riiböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —,— Br., 26% per August-Septbr. —,— Br.,
26% Gd.. ver Septbr.-Oklbr. - — Br., 26' 9 Gd., per
Oktbr.-Novbr. —,— Br., 26% Gd. — Kaffee behauptet,

Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Schön.

Köln, 25. August. (Prodnkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — DiiibÖI loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 25. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
stau, per Oktober 10,81 Gd., 10,82 Br., per April
11,00 Gd., 11,01 Br. — Roggen per Oktober 8,30 Gd.,
8,31 Br., do. per April 8.58 Gd., §,59 Br. - Hafer per
Oktober 7,24 Gd., 7,25 Br., per April 7,50 Gd., 7,51 Br.
— Mais per August —,— Gd., —Br., per September
7.48 Gd.. 7,50 Br., per Mai 7,51 Gd., 7,52 Br. —

Raps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter:
Unbeständig.

Paris, 25. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen flau, per August 22,30, per Sevtember 22,55,

per September-Dezember 22,85, per Rov.-Dez. 28,50. ^
Roggen ruhig, per August 15,25, per November-Februar
16,60. — Mehl flau, per August 29,95, per September
30.40, per September-Dezember 30,50, per Nov..Februar
31,05. — Nüböl ruhig, per August 48,75, per September
48.75, per September-Dezember 49,25, per Januar-April
50.00. — Spiritus fest, per August 41,75, per September
41.75, per September-Dezember 39,25, per Januar-April
38.00. — Wetter: Stegen.

Antwerpen, 25. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Mais ftet-g. — Gerste fest. — Hafer stetig.

London, 25. August. An der Küste 2 Wetzenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New 0 York, 24. August. (Warenbericht.)
‘

Baum«
wollenpreis in New-Z)ork 11,20, do.für Lieferung per No¬
vember 10,62. do. für Lieferung per Januar 10,63. Saum»
wollenpreis in New-OrleanS 11. — Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65.
do. Refiued (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1.50, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe u. Brothers
7.40. — Mais per September 59%, do. per Dezbr. 69,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 108%* Weizen
per Septeniber 109%, do. per Oktober —, per Dezember
108%, do. per Mai 108%. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. Nr. 7 ver
September 6,70, do. do. per Novbr. 6,90. — Mehl Sprmg
Wheat clears 4,00. — Zucker 3n / 16.

— Zinn 26,85—27,00.
Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00—8,25.,-*
Pork per September 11,67%.

New-Bork, 25. August.
Weizen per September 9% C.

„ per Dezember. . . - . 1 D. 8% S.

Geldmarkt.
Berlin, 25. August. Im Gegensatz zu dem gestrige«

schwachen Schluß eröffnete die heutige Börse in festerer
Haltung mit gebesserten Kursen für die meisten haupt¬
sächlichen Spekulationseffekten. Zwar ließ das Geschäft
im allgemeinen größere Regsamkeit vermissen; immerhin
fanden wenigstens in einigen besonders bevorzugten Pa¬
pieren einigermaßen erhebliche Umsätze statt. Im weiteren
Verlaufe wurde es aber wieder recht still. Die heute zuerst
in größerem Umfange begonnene Ultimo-Regulierung voll¬
zog sich bei reichlichem Geldstand in denkbar leichtester
Weise.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,75—60 bez. Franzosen
135,25—20 bez. Lombarden 19,10 bez. Spanier 86,80 bez.
Türkenlose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 84,00 bez.
Buenos - Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
189,75 bez. Darmstädter Bank 142,50 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft
159,90—60,10 bez. Deutsche Bank 221,20—30 bez. Dresdner
Bank 155,20-4,90-5.10 bez. Ruff. Bank - bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,75 bez. Wiener Bankverein
132,60—70 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio
85,40 bez. Gd. Canada-Pacific 125,40—60 bez. Luxemb.
Prince Henry 105,80 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,00 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 101,40 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 175- 5,50 bez. 3proz. Reichsanleihe 89,76
bez. Meridional 144,10-4 bez. Mittelmeer 93,00 bez.
bproz. Argentinier 96,10 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 25. August. (Effekte,r-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,40, Berliner Handelsgesellschaft
159,90, Darmstädter Bank 142,30, Deutsche Bank 220,75,
Diskonto - Kommandit —,—, Lombarden 19,00, Bochnmer
Gußstahl 210,25, Lanrahütte 253,70, Gelsenkirchen 222,45,
Harpener 218,40, Hibernia —, Allgemeine ElektrizitätS-
gesellschaft 228,20, Schnckert 117,90. — Behauptet.

Wien, 25. August. Ungarische Kreditaktien 753,50,
Oesterreichische Kreditaktien 640,25, Franzosen 631,50, Lom¬
barden 90,25, Elbetalbahn 421,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,22, Baukverem
522.50, Länderbank 426,50, Bnschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 128,75, Bruxer —, Alpine Montan 437,75, 4proz.
ungarische Goldrente 119,00, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 25. August. Französische Rente 98,15, Jta.
liener 103,85, Portugiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 86,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, ititlfic. Anleihe 87,25, Türkische
Lose 123,50, Ottomanbank 568,00, Rio Tinto 1365, Snez-
kanalaktien 4180, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 93,10, Russische Anleihe von 1904 —.
— Behauptet.

— WoSmnrtt.
Bradford, 25. August. Wolle fest, feine Croßbreds

und Exportgarne lebhafter. Stoffe flauer.

ernt*. Marktbericht der ftädt.Markthaüendirektton.
Berlin, 25. August 1904.

Fleisch p. % ks
Rindfleisch. . . 57—64
Kalbfleisch . . . 70-74
Hammelfleisch. . 62— 66
Schweinefleisch . 52—68
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,45-0,65
Rotwild . . . 0,28-0,42
Damwild . . . 0,30—0,45
Wildschweine. . 0,34-0,40
(MdjUdjt. GeNiigel
Hühner alte, v. St. 1,10—2,00 LIa

vühnerjunge,p.St.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,40—1,00
0,25—0,45
1,25- 2,25
2,50-5,00

2 ,60-2,80
2,40

118 -120
112-117

üerlifiiei» Börse, BT. Angnst SIMM.
Otsch. Fonds u, Staafs-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. ,

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. de.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VH.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
TeltQwer Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Ani,
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Aiton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Breel.StA 80-91
Bromberg. St.A«

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb, 99
Crefelder St.-A.
Düssid88'190Q
Elherf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh.St.-A..
Kieler St.-An|..
Köln. St. A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl

4
31

i!1

31

f
4
31
4
3i
3“

3
34
3
4
3
31
34

9
II
1*
t*
34
4
3

100.70b
102.50b

02.50b
69.906

102.25bsi
102.25hG

90.0GB
104.266
lOO.OObG
104.00bB
lOO.lObG

99.70b
88.006

87.50bG

Stettiner SLAnl. 34
Wieebad. 19011 34

99.806
99.406

98.26b

99.106

99.70bG
89.006
69.806

105.006
88.756
99.606

103.40b
99.306

103.506
98.756
98.40b

100.006
99.90b
99.268
89.806
98.506

103.506
99.006

103.256
99.406
96.758

102.208
98.756
99.508

98.608
99.306
96.806

101.806
89.306
99.006
99.106

Berl.Pfdhr. 5
dö. do. 44 111.306
do. neue 4 103.2566
do. do. 3i 99.2566
do. do. 3 88.2066

Cent. Ldsch 4 101.106
do. do. 3i 99.766
do. do. 3 88.406

1
Kuru.Neum 4
do. do. 31 101.206

Ostpreuss. 4 105.506
do. 3z 99.1066

j Pomm.Land 34 99.406

ja
' do. do. 3 88.006

Posensche 4 103.006
do. 3z 99.758

| Sächsische 4
do. 3 z 99.606
do. 3 88.40b

Schls.altld. 3 z
do. do. L.A. 4 102.10b
do. do. L.C. 4 102.106
SchiHlst.LC 3z
Wests. Land 4 103.008

do. do. 3z 98.758
Westp. ritt. 3z 102.256

do. do. 3 88.206
Hannovrsch 4

do. H
Hess -Nass. 4 104.506

do. 3z 100.266
Kuru.Neum 4 103.3066
do. do. 34 100.256

£

Pommersch 4 103.106
do. 3i 100.256

Posensche 4 103.308
do. 34 100.256

Preussisch 4 103.258
M do. 34 100.256

Rh.-Weetf. 4 103.266
do. do. 34 100.256
Sächsische 4
Schlesisch. A 102.9066

do. 3j 100.106
Schl.-Holst. 4 103.306

Bat
do. 3| 100.108

iPräm.-A.67 4 146.606
Bayer, Präm.-A.
Braunsch.20Tl,

4
150.256

Cöln-Mind.P.-A. 5 134.90b
Hamb.50Tlr.-L 3
Lübecker do. 3z
Mein. TGuld.-L. 36.4068
Oldenb.40TI.-L. V

Ausländische Fonds.
5% Argent Anl.
44% 00 . innere

5
44

96.2068
90.306

44 % do.äusssre 44
Chile Gold-Anl. 44

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Griech.A. 81 -84

do.Monopol
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unis.lll.
do. III. Spec. fr.

Rum. amort. alt 5

do.cons.Goldr.1fg

103.40b
99.30b
89.758
46.308
35.60bG
47.606

104.406
101.606
101.706

do.amort.1898
Rues. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Gr. c».

Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.0.p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

81.708
11.60d6
99.40M3
86.5066
90.90bG
98.70b

99.506
74.50oG
87.1056

l£7.90b
100.106

97.608

96.008

44.408
81.306

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg 64127.756
Allg. Dt. Xleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . ,

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Miede »ausitzer
Oester, Staatsb.

do. Südb.db.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Denn

Westsic.Eieenbi
Z8chipk. Finatw. 1

63.25M3
127.00M3
115.001)6

67.006
120.50b

73.B06G
134.70b

19.20b
159.25b

FranzJoe.Silber 4 100.106 1
Galiz.Carl-Ludw 4 100.106 1
Kasch.Odb.Gold 4 100.256

do. Silb. 89 4 99.806
Oest.-Ung.St.alt 3 89.206 !
do.Ergnzgsnetz 3 88.106
do. Staats Gold 4 101.306
do. Nordwest 5 108.106
Südöst. (Lomb.) 3 65.50b

do. Obi. Gold 5 107.008
Ivangorod Domb 44
Koslow-Woron. 4
Kursk-Chark. B. 4 91.256

do. v. 1889 4 91.506
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
4
4 91.286

Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan . 4
Mosc-Smol.abg 4
Orel-Griasi89er 4
Rjäsan-Kozlow 4 93.70b
do.Uraisk ek.05 4 91.50b
do. 1897 uk. 08 4
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4
4

—

Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.

4
5 103.7 ObG

do.Ergänz.-Netz 5 102.7066
Gotthardbahn . 34
Ital.Eisb.O.stg. 2,* 72.106
Ital. Mittelmeer 4
Centr.Pac.1949 4 99.306

do. do. 1929 3
Nrth.Pac.P.Lien 4 104.506
St.LouisS.West. 4 95.506

do. II. Ine. B. 4 80.3566
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

6
4

—.

Deutsche Hyi»cih.-Pfandbr.

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Däe. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 2J.

93.00b
104.506
105.90b

44.906
260.006

Elsonbann-Prior.-Qbligaf.
ffux-PragerööTd
Elis.WestbG.stf.

do. atfr. 1890

3 I 82.7506
4 102.00b
4 lioi.Qobe

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVI.XVII.
Otsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb,H'ypot,-B.

do. do. 1906
do. do, 1908

Hann. P. C. A. I.
do. do. II.

Meckl, H.-Pfd.I.
do. do.

do.»Strel.H.-Pf.

4

99.90W3
84.006
96.756

jlOl.OObG
3i|122.76bG
3*110.908

96.5066
101.50bG
J 00.5066

95.8066
100.7066
100.6066
100.7066

96.006
99.000
96.256

101.806
95.256
SO.lObG

do. do.
do. Präm.Anl

flitteld.Bod.-Gr
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

Preuss.Bodc.Pf.
do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.GomO.87-91

Preuss.HyjU.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obj
do, Comm.-Obl.

1912 S. I
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd,Bodencr.

do. do.

3*
34
4
4
4

k
4

k
fr.
5
411
4
3 z
3*
4
3 a

3,?|
fr.
3 z
4

11
1«
4
4
4
31
3$

III. 3 z

Bank-Akt
Barm. Bankvar.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do, Kassenver.
Brasil. Bank f.D,
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

6resl.DiscB.abg
do. Wecbeler-6.

74.0066
96.5066

100.50oG
135.406
100.5066

96.006
101.50b6
100.5068

95.756
100.006

91.106
115.506

11.106
lOO.OObG

95.906
95.4066

103.60b6
99.0066
91.506

100.6066
94.2066
99.906
95.7566
94.8066
95.5066

101.5066
101.4066
102.5066
102.750
100.0066
100.006

96.606
100.2066

99.756
99.766

100.606
96.7066
98.006

100.406
94.606
99.506

100.506
94.006

101.106
96.006

OarmstädlBank
Deutsche Bank
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Banks,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

de. Creditb.
Mfilh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrGckerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Or.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

ten.
123.106
161.806

83.5066
159.506
104.756
136.0066
130.25b
131.10b
114.106G
104.506
152.506B
119.0066
102.5066

142.5066
221.006
104.708
113.7566
131.53b
189.8066
114.7666
155.2566
116.006
166.0066
146.008
163.806
125.806
140.256
117.256
174.706
133.7566
102.008
143.5066

89.5066
115.758
114.806
122.8066
100.776
102.2566
179.756
146.508
147.6066
196.3066
115.3066
110.1066
139.106
154.008
134.0066

150.256
112.60b
145.7566
145.306
184.0966
101.6066
143.756
112.306

Inihistrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlaenPortl.Gem. 1
Angl. Continent,
Annalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz. 1
Berg. Mark. Ind.
Bemn.Elekt.-W.
Bert. Uasohinb.

12z 224.5066
80.906

129.766
228.2566
227.0068
101.30b

93.006
78.008

123.806
762.0066

81.0066
306.2566
124.606
200.0066
211.006

Bielefeld. Masch
Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch.VIct.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk...
Caroline b.Offlb 1
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation . *

Cröliwitzer Pap. 1
Dessauer Gas..
Otsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Oortin 1
Gerresh. silash. 1
Ges.f.elekt.Untr
Giadb. Spinner. 1
Görliber Eisenb 1

lagenerGussst.laflescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienG.ummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Mörder Bergwk.

do. Pr. A. LiU.
Höioh, Eis.u.St. 12

464.006
274.606
209.906
130.5066
188.5066

194.0066
253.508
197.6066
219.0066
250.0066
310.0068
436.7566
228.006
208.5066
230.0066
271.5066
281.6066

87.6066

Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke .

Huldschinsky .

Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst.
Kattowitz Bergb. 10

157.006
102.256
261.1066
175.0066

6 L
, 144.256

'

66.256
270.006
430.0068
302.0066
132.0066
265.2566
112.106
308.7566
144.1 ObG
149.6066
222.2566
105.25b
123.758
209.756
165.768
120.9066
170.006
260.506

73.606
281.006
361.2566
293.008
102.256
132.90b
218.10b
210.2566
153.70b
177.0066
261.00b
259.106

7.006
147.2566
221.50b

Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr,
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch 10
Mark. Maschin. A

Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb
Mend. &Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-lnd.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg.
Pos. Sprit-A.-G.'
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.12i
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RosftzerZuckerf
Sachs. GusssL
Sachs, Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 6 Halske 5
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 6
Ver.Cöln-Rttw.P 12

378.5066 Vogt L Wolfs .

Vorwohl. Portl.G
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Weslfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 3.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA

119.90b
126.1066
239.756
114.50K3
163.0066
172.2666
209.40b
315.0066
437.1066
253.7566
244.75b
342.006
156.1066
362.6066
118.306
118.5066
322.2566

45.5066
119.256
266.756

90.5066
243.806

577.256
124.006

96.2566
205.0066
156.0066
100.7566

50.4066
155.70b
294.80b
152.1066
111.008
140.9066
163.0066
155.5066
167.0066
289.806
114.606
287.00b
186.0068
219.256
206.0066
223.756
147.5066
238.256

192.008
528.25 b
162.506
182.756
374.75b
117.7566
155.006
161.906
279.40b
156.3066

235.006
138.0066

98.506
94.506

267.0066
152.50b
157.25b
100.5066
128.0066
105.766
162.106
132.106
155.2566
185.008

88.8066
124.006

63.80b
293.0066
147.7566

117.606
163.006

92.8066
119.0066
165.0066
107.0066
179.0066

53.0066
143.506
125.3066
101.4066
102.0066

Wechsel-Kurse.

it 8T.
8T.
8 T.
3M.

Amsterd-R 8 T.
BrüssuAn
Kopenhag.
London. .

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . .

Ital. Platz.
Petersbrg.

8 T.
2M.
8 T.
2M.

:e10T.
8 T.

168.9066
81.00b

112.3566
20.44b
20.306
4.1858

60.9568
80.806
85.266
84.656
80.908

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .16.2766
Sovereigns pro St. . 20.3966
Imperials, neue p. St. 16.2156
Amerikanische Noten 4.177566
Belgische Noten . . 81.256
Englische Bankn. 1L 20.43566
Franz. Bankn. 100fr. 81.056
Holland. Banknoten. 168.956
Oesterr. Not. 100 Kr. 85.358
Russ.Noten 100 Rbl. 216.30b

2 44.5 ObG Zoll-Coupon*, kleine 324.QQbG

NLWtttkr.Ausfich1raV.KK:
auf gr. t>. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

27. August. Veränderlich mitSonnen-
schern und Regen, windig, mäßig
warm.

28. August. Wolkig mitSonnenschein
veränderlich, mäßig warm.

29. August. Wenig verändert, win¬
dig. Strichweise Regen.

30. August. Wolkig, meist trocken,
lebhafter Wind, ziemlich kühl.

31. August. Bewölkt, teils heiter
wärmer.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Se,warte in Hamburg, 25. August

Stationen.
*

lVar.a.««L
u.d.Mee.
teSlpieg.
reb.i.mm

Min». CBcttec s?
Christiansund 761 0 ' wlkls. 9
Skagen 760 Windst heiter 15
Kopenhagen 759 NNO wlkls. 14
Stockholm 757 N bedeckt 11
Haparanda 761 NO heiter 11
Borkum 762 NNW wolkig 15
Hmnbury 762 NW wolkig 11
Swlnemünde 758 NW wolkig 15
Neufabrwaff. 755 NNW wolkig 15
Memel 749 NNW Regen 14
Scilly 767 WNW wolkig 14
Franks, a. M. 762 N bedeckt 18
München 760 NW Regen 10
Chemnitz 762 WNW heiter 10
Berlin 760 W wlklS. 18
Hannover 763 W wolkig 11
Breslau 759 W wlkls. 11

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
t Otto Gru«wald.



Statt besonderer Meldung. H
Die glückliche Geburt eines S

kräftigen Jungen zeigen H
hocherfreut an (1539 6

Bromberg, den 25. Angust

Ober-Poftpraktikant Reich tz
und Frau. |j

rstag Nachmittag
4'/r Uhr verschied plötzlich
mein lieber Mann» unser
guterVater,Schwiegervater,
der Pens. Rangiermeister

Christian Royla
im 59. Lebensjahre, welches
tiefbetrübt hiermit anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.!

Schleusenau, 26. Aua. 04.
Die Beerdigung findet

Sonntag, den 28. d. Mts.,
nachm. 31/« Uhr vomTrauer-
hause Ernststr. 6 aus statt.

Rinkllu. M'tf'5„ . 3«.
Ab Rinkau . ... 720.

Kaufmann,
deutsch. Mitte 30er, selbststd., im
Ausl., wo er nur noch einige Jahre
zu bleiben gedenkt, 200000 Mk.
Vermag, u. j. Eink. ca. 70-80 000
Mk., wünscht baldigst (1525

pp* Heirat
mit geb. j. Dame, womögl. eben¬
falls vermög., unter 25 I., mittel¬

groß, gesund, musik., eleg. Erschei¬
nung u. von Herzcnsgüte. Ernst
gemeint. Diskretion Ehrensache.
Offerten mit Photogr. u. A. A. 377
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Junger Zahnarzt, kath., mit
sehr g uter Praxis, wünscht baldige

pp Heirat
ryit musikalischer Dame von an¬

genehm. Aeußern mit Vermögen
nickt unter 8 Tausend Talern.
Gest. Offerten unter „Cito“ an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für die vielen Beweise der Teilnahme bei
der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen,
des Hausbesitzers (1544

Wilhelm Dettmann
und für die vielen Kranzspenden, insonderheit
Herrn Pastor B ö 11 i c h e r für seine herzlichen
Worte am Grabe, sowie den Herren Gemeinde¬
vertretern und den Kameraden des Landwehr¬
vereins sagen hiermit

innigen Dank.
Prinzenthal, den 25. August 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.

jBandmerks
(Ausstellung

zu Bromberg.
Sonnabend, den 27. August 1904

Vormittags 10 Uhr: 'rSÄ
»itiiittau 4 Dir:

Feldartillerie-Regiments Nr. 53.
Eintritt pro Person 25 Pfg., Militär bis zum Feldwebel

ausschl. 15 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Abendkarten von 8 Uhr abends ab 10 Ptg.

Königliche höhere Mnschinenbauschnle $u leitn.
Das Wintersemester beginnt am 10. Oktober. Aufnahme¬

bedingungen : Reife für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt
der allgemeinen Unterrichtsverwaltung und 2 Jahre Praxis oder
Ablegung der Aufnahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahme¬
prüfung im Januar und Juni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schulgeld
150 M. jährlich. Anmeldungen sind zu richten an die Direktion.

Als Sdjntibctin
8. Dollny, Wörthstraße 5.

3n m.|tnften«t
Frau Zöger, Gammstr. 19, pt. r.

Möbel-LL^^j
604) Bahnhof st raße 85.

Qftrtfrfa* wird gut u. billig ange-
fertigt. Brahegaffe 24, II.

Für mein Konservatorium
gesucht zum 1. Oktober

Seel nnb 6-7 Zimmer.
Offerten mit Preisangabe erb. an

Schattschneider, Kaiserstraße 6 .

Gesackt Wohnung
6—7 größere Zimm. u. reichl. Zub.,
w. mögl. Bad, für sof. od. l.Okt.
Off. u. B. B. 5 q. b. Geschst.d.Ztg.

Bekanntmachung.
Die vom seinerzeitigen Belag

der Kaiserbrücke herrührenden,
auf dem städtischen Lagerplatz an
der Kaiserbrücke lagernden alten
Bohlen sollen (078

littmoi, SLIngnlt d.Z“
vormittags 11 Uhr an Ort und
Stelle meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Bromberg, den 24. August 1904.
Der Magistrat,

Baudeputation.
Meyer.

Beamter sucht p. 1. 10. in der
Nähe Schlofferstr. 1-Sunmöbl.
Zimmer. Off. mit Preisangabe
u. No. 33 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Jg. Dame sucht per 1. Ok-
tober er. in besserem Hause (177

(in leeres Zimmer.
Gefl. Off, u. X. 2.10 a. d. Geschst.

Knjnwier#r.66
Korrid., 180 M., z. 1.10. z. verm.

ßemmftr. I
zu verm. Bengs, Coucordia.

Ein möbliertes Zimmer
mit P e n s i 0 n ist zu vermieten.
Danzigerstr. 65, Schlächterei.

Möbl. Zimmer mit Pens. sof.
zu verm. Rinkauerstr. 8, H lks.

Mehr, gut möbl.ZIm. m.u.ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5,hochp.l.

15000.

Suche hinter 30000 Mk. Spar¬
kassengeld, als zweite Hypothek
15 000 Mk. zu 5% per 1. 10.
auf Grundstück Danzigerstr. Off.
u. H. 200 an die Geschst. d. Ztg.

Zur 1. Stelle werd. auf ein neu-s
Grundst. (Vorder- u. Hinterhaus)
55 000 Mk. z. 10.04 ges. Gefl.
Off. u. 999 an die Geschst. d.Z. erb.

15 000 u. 7000 Mk. auf
Istell. Hyp. gesucht. Selbst!. Off. U.
B. 100 a. b. Geschst. d. Ztg. erbeten.

10 000 Mk. zur 1. Stelle auf
ein hiesiges Haus gesucht. Off. u.
8. 200 a. b. Geschäftsst. d. Ztg.
Hint.50000M.wrd.6-8i»00 M.

gesucht. Feuerversicher. 63 000 M.
Off. u. A. 0. 60 a.d.Gschst.d.Z. erb.

1000 Mk. 6% fl. Sichh. 8-1.10.
ges. Off, u. A.B. a. d. Geschst. d. Z.

22-25 000 Mk. werden zur
1. Stelle a. neu erb. Grdst. gesucht.
Miete 2000 M..Feuervrs. 44000 M.
Off. unter P. L. 409 a d.Gichst.d.Z.

15000 EÄÄ&I
unter N. 100 a. d.Gschst. d.Ztg. erb.

15 000 Mark zu vergeb. Off.
u. P. H. 10 an d. Geschst. d. Ztg.

60000 Mark
auch geteilt, per 1.10.04 auf sich.
Hypothek zu vergeben. Off. nur
Von Selbst!, u. 880 an d. Geschst.

Deme-Kijiiethekkn
zu kaufen gesucht. Off. u. Nr. 666
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Bekanntmachung.
Die Maler- und Austreicher-

arbeite» zur Instandsetzung der
Stallräume auf dem hiesigen städt.
Schlachthofe sollen öffentlich ver¬

dungen werden. (278
Verdingungsanschläge und Be¬

dingungen liegen im Zimmer Nr. 23
des hiesigen Rathauses zur Gin-
sicht aus und können gegen Er¬
mattung der Schreibgebühren von
dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen nnb
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum

Mittwock, b. 7. September,
vormittags 10 Uhr an uns

einzureichen.
Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Bromberg, den 25. August 1904.
Der Magistrat,

Baudeputation.
Meyer.

Kehuhrvareir
gut unfcbillig

int Zchuhwarenhaus

„Fortuna“
II. Bruck Oie.

I früher Hirsch. 27. Fpiedrichstraste 27.

Vertreter
bei hohem Verdienst sofort gesucht.

„Stella« (10
Attskunftei und Inkasso * Bureau

Hannover, Grünstr. 11.

Jeden Sonnabend den beliebten

Reste.iraffee
bei Paul Nachtigal, Danzig.-

und Friedrichstraße. (lOi

Wir beabsichtigen, von unseren am 1. August 1892 ausgegebenen

5°|o Partial - Obligationen
54 Stück unter Zahlung des Aufschlages von Mk. 20.00 und der
Zinsen bis zum Einlösungstage freihändig zurückzukaufen und sehen
diesbezüglichen Angeboten bis 31. August d. Js. entgegen. (177

Vr-iirverserSetzleppfehifffahrt-
Aktis„ssssllfchaft.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 27.Aug.,

vorm, von 11 Uhr ab, werde ich in
meinem Geschäftslokale Hofstr. 5

versch. Mobiliar u. 1 Siegelring
gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
408) Hofflnann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

SMufttÖtt Sonnab., 27. Aug.'
vormitt. 10 Uhr'

in der Auktionshalle Mauerstr. 1
1 Schreibtisch mit Aufsatz. 1 Klei¬
derspind, 5 Bettstellen mit u. ohne
Matratze u. Keilkissen, 1 eis. Kin¬
derbettstell, INachttisch m.Marmor-
platte, Sofa, Kinderwagen, 1 Ser¬
vier-, 2 Nickel- u. 1 Blumentisch,
1 Petroleum- u.l Gaskrone, 1 Gas¬
lampe mit Zug, 1 Ampel u. andere
Lampen, Gaskocher, Benzinlampe,
1 gold. Herrenuhr mit Schlagwerk,
1 Stutzuhr, 1 Regulator, 1 lange
Damenkette, Aufsätze, Nippes. 1 gr.
Oelgemälde u. 6 wertvolle Bilder,
1 gute Schuhmacher- u. 1 Nähma¬
schine, 1 große Copierpreffe, 1 Dezi¬
malwage u. Gewichte, Portieren,
Kokosläufer, Gardin.-u.Portieren,
stangen, tierärztl.Jnstrumente und
Bücher, Reichsgesetzbuch, Cigarren,
Damensach., Küchengeräte u.v.a.S.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Hltftldtl Bergstr. am
Ü1U419H Wollmarkt.

Sonnabend, d. 27. August,
vormittags 10 Uhr, werde ich
verschiedene Sachen, als:
1 ff. Nußbaum - Kleiderspind.
Wäschespind, Tische, Stühle. Bett-
stellen mit und ohne Matratzen,
Regulator, Zither. Wanduhren,
Kleidungsstücke, 2 Oelgemälde,
andere u. Bilder. Spiegel, Wirt,
schaftssachen, 2 Fahrräder, Tisch¬
lampe. Kommode, Waschtische,
Konsole u. m. a. versteigern. (178
Chrzanowshi.Auktionator.

3nng. brenn. Fagbhuab,
hört auf den Namen „Tellent¬
laufen. Wiederbr. erh. Belohn.

Wittlg, Schleinitzstraße 1.

Ein kleiner schwz. n. weiß gefl.
Hund zugelaufen. Abzuholen in
Schwedens.. Neuestr.9. Schroeder.

?«?Äi8n5rmtrf
Hofftaann, Gerichtsvollzieher,

Hofftraße 5.

zAisMoP-Filtnir*
*
♦
*
*

VrsnrbevSs*

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten

Aishaag am 15. Sepivv.
lest ä 1 Mb.. 11 Stück für 10 Mb.

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

SeWfllMt in WH« $1».

*
#
*
*

SMF* Zur Verhütung von “MlZ
.Haarfraß, Haarausfall, Haarspalte

bewährt sich allein und am besten

Hänsner’s Brennessel-Spiritus7Ws Marke „Wendelsteiner Kircherl.“
W Flasche Mk. 0,75 11. Mk. 1.50. (138
^ Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt

den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt tooW
tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und
Drogerien zu haben. Hier: Drog. Carl Grosse Sachs.

Dr. A.Kratz, Viktoria-Drog. Wollmkt. 17 u Rinkauerstr. 1.

Sucht. Kautischler
verlangt (176

A. Fritz, Jnh.M. Seugehusch.

Ein kautionsfäh. jnng. Mann,
26 I., suckt g. Stelle a Aufseher od.
Wächter. Off.tt B.K.157a.d.Gschst.

Suche für meinen Sohn, 16 Jahre
alt, Stellung vom 1. 10. 04 als

Utlltltttrt in einem besseren,
gut ^führten Ko¬

lonialwaren- pp. Geschäft. Offert,
sub 97. W. 8. a. d. Gschst. d.Z. erb.

ist, sucht Stellung z. 1. 9. 04 bei
einem alleinsteh. Herrn in Brom¬
berg od. Umgebung. Off. sind zn
richten a. d. Gschst. d. Z. u. Z. 6.8.

flUtti» ältere, ohne Anh., w. alt.
Hrn. Haush. z.führen.

Off. u. G. L. a. d. Geschäftsst. d.Z.
Fräul., welch, schon i. Gesch. tät.

gewes., suchtSteVg. i. Konditorei,
Feinbäckerei od. Stütze i. Haushalt.
Off. zu richt, an König, Schulitz.

Achtung!!!
Von erstklassiger, hesteingeführter

Versicherungsgesellschaft, welche die
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht
brauche betreibt, werden einige

nachweislich
tücht. Herren
für den Außendienst gesucht.
Die Stellungen sind mit hohen
Bezügen ausgestattet u. versprechen
bei angemessenen Leistungen ein
schnelles Fortkommen. (10

Herren, die noch nicht im
Fach tätig waren, nicht aus¬
geschlossen. —Offerten unt. Chiffre
«.SS andieGeschäftsstelle d.Ztg.

2ttale«ge%iffeo
finden dauernd Arbeit bei (176

C Gau, Schleinitzstr. 17.

1 tfidit. selb#. Schirrmeister
findet sofort oder per 1. Oktober,
ebenso 1 tücht. Wagensattler
per sof. dauernd Arbeit bei Hugo
Sperling, Wagentabr., Makel a. U.

verlange sofort per Karte die
„Allgemeine Vakanzenliste* 6

Berlin,NeueHochstr.l09.(Pr.gr.)

Tischlergesellen
auf fournierte Arbeit stellen ein

J. Lewinson Söhne,
Möbelfabrik,Landsberg a.W.

Einen tüchtigen

WM« Registrator
und einen (178

WM« Konzliste«
mit schöner Handschrift sucht zum
1. Sept. er. Köppen,
Rechtsanwalt u. Notar, Bromberg.
c^ücht. Acquisiteure f. Unfall-,
^ Haftpflicht- u. Einbruch-Dieb¬
stahl - Versicherung gegen Tages¬
gelder und weitere hohe Bezüge
gesucht. Wenn gute Acguisitions-
erfolge erzielt n nachgewies.werden
könn.. k.fest.Etnkomm.garant.werd.
Off. u. G. F. 80 a.d.Gschst.d Z. erb.

Zum Vertrieb eines gut einge¬
führten hänsl.Bedarfsartikels wird
ein strebsam., redegew. Mann als

Verkll«ss-«. Zilkosso-Agciit
bei Fixum und Provision gesucht.
KleineKaution erwünscht. Schlosser
bevorzugt. Off. unter T. C. 47
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

itne täiiitige Kassieren«
wird pr. 1. 9. er. für ein besseres
Restaurant in Brombcrg gesucht.
Off.m.Zeugnisabschr. u.Ang. d.Alt.
sind u. 8164 a.d.Gschst d.Z. zu richt.

$M|t.$8tntXa“fS
Off. unt. 7651 an b. Gschst. d. Ztg.

Äalergthilskllii.Anstrnckrr
finden'lohnende Beschäftigung bei
R. Bürger, Kaiser WilH.-Pl. 2.

Junger Gehilfe
der Kolonialwaren-Branche wird
zum sofortigen Antritt gesucht.
Off. u. K. 1122 a. d. Gschst. d.Ztg.

Installateure
für Wafferleitnngs - Einrich¬
tungen bei hohem Lohn sofort
gesucht. Zureisekosten werden ver¬

gütet. Neubau der Provinzial-
Jrrenanstalt Meseritz. (10

2 Malergehilfen
können in ständige Arbeit sofort

eintreten bei (10
Malermstr.E.Jasinshi.Znin.
Bierfahrer, Selterabzieher

verlangt Wallstraße Nr. 6.

Dom.Jezewo b.Labifchin
sucht sofort einen verheir., ordentl.,

«richt. Kutscher,
der Hofgänger stellen muß. Guter
Fahrer, gedient.Kavallerist bevorz.
Persönl. Vorstellung erforderlich.

Latzvlias
p.l.lO.gef.Gebr.Schwadtlte,

Destillation, Rum- u.Liq.-Fnbr.

Gin Lehrling kam.

GustavWendt, Fleischermstr.,
Knjawierstraße 66. (1537

Wir suchen p. sofort einen

tücht. Laufburschen
bei gutem Gehalt.

Bernstein «& Comp.,
Bahnhofstr. 95. (177

Laufbursche
nicht über 16 Jahre, f. dauernde
Stellung gesucht Gehalt 18 Mk.
b.freierStat. Jniins Fischer,

Konditorei, Rakel (Netze).
Einen Laufjungen

sucht sofort Weimann, Kartstr. 4.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfräulein,
Hoteldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermiitler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Köchin, Stubenm. u.Mädch.
f. all. sucht v. 1.10. b.hoh.L. s. hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

Einige tüchtige

liiltiirkitmiH« T
stellt bei hohem Wochenlohn eilt

Mode-Atelier M. Berndt,
A te Pfarrstr. 7. (1550

Suche z. sofort. Eintritt mehrere

«»ß.tülht.TerkSilfrrinnrn,
voln. sprechend, für Schuhwaren.
Xu Kiew®, Friedrichsplatz 29.

Cigarren- u.

Wickelmacheriuue«,
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Eigarrenmachen oder
Wickelmache» erlern, wollen, finden
dauernde Beschäft. in der Eiaarren-
fabrik von Morbert Benme,

Danzigerstraße 129. (175
I. Mädch., w. prakt.d.Schneid.

erl w., k. s. sos. meld. b. E. Meyer,
Bahnhofstr. 62, vis-ä-vis Eis.-Dir.

1 Lehnfraaleia
für meine Papier- u. Schreibwaren-

Handlung gesucht. (10
Wendt Groll, Marienwerder.

1 besseres Kindermädchen
sofort gesucht, auch d. Mietsfrau.

Fr. Woiff, Wollmarkt 3.

rLastfmödA« sackt s.Wrt
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Aufwärterin f. ganz. Tag ges.
Danzigerstr. 31 32, Zigarrengesch.

Aufwartem.v.sgl.od.I.k.M.verl.
f.vr.-u.nchm.,L.12Z,Luisenst.13,U,l.
Anfw.fmchm ges.Elisabethst22,Ir.

geant. Reügänsebrüüe,
Behe 1 Behrücken und -Keulen,
Rehragontfleisch, p.Pfd. 25 Pf.,
frische Rebhühner v. 80 Pf. an,
feinsten Delicatess-Sauerkohl,

Rehrücke«, Rehke«len nnb fr. Gehirgs-preißelberrrn

Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Frühvirmeir
verkauft Seminar. Neumann.

Fr.Kiel. Bückt. «.Klauber«
empf. J. Prorok, Rinkauerstr. 46.

F“ Selten schönes “dW
Rinv-, Kalb- u.Hammelfl.. Kalbs¬
keulen» Lammkeul., Filets,Rostbeef,
Rücken,Schnitzel,Kotel., saub.Flaki,
Därme z. Wurst. All. zu d. bill. Pr.
Fleischscharre Nr. 18 b. M. Meyer.

griffe lauferwart!
Offer. billigst en gros u. en detail:
ff. Lachs 100-180, Aal 100-160,
Stolvmünd. Flundern, feine
Stralsund. Flundern 50 Pf.,
Nikolaik., Muränen 1 u. 1,20 d
Psd., ff. Fettbücklinge 3 St.
25 u. 20 Pf.» Seelachs, feine
Schellfische u. nt. a. (1549

A. Springer.
Achtung!

Ganz jung, speckfettes Fleisch
Roßschlächterei Dorotheenftr. 8.

welchem

erhalte wieder regelmässig und
werden gefl. hies. wie auswärt.

Aufträge bestens ausgeführt.
Emil Bazur,

Restaurant
Wilhelmst.7v

(früher Sauer) (174
Inh. Leo Sedelmayr.

XtlkilL
Sitliytü» 1-Sltk.
8l.lnabcb.ltinfantr{o|l
empfiehlt Johannes Crentz.

t)at sich so rasch bei Alt und

Jung die rühmlichst bekannte

Tel! - Eh 0 co lade*)
beliebt gemacht? Weil sie
herzhaft im Geschmack ist
und dennoch angenehm und

lieblich mundet. — Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. pr. Karton.

*) Fabrikanten: HartwigLVogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Feinste, täglich frisch eintreffende

italienische Taseltroilde«
per Postkiste 2,50 Mk. empfiehlt

und versendet prompt (178
Johannes Crentz. Tel. 194.

MMWtt
empfiehlt (178

1J. J. Goerdel,
Friedrichs»«. 35.

I Fe r n sp recher Nr. 14.!

Rindfleisch u. Schmalz morg.
vorm. 10 Uhr und nachm. 3 Uhr,
sowie Montag nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Kaisers Brnst-Carameiien.
Malz-Extract in fester Form.

9746 not.begl. Zeugn.beweis, wie
LIM bcto.it. v. sich. Erfolg solche b.
Husten,Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 %
Nieder!, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in B om-

berg. A. Wegner tu Schleusenau
und ßctot» Meyersohn in Schulitz.

ff. Schleuderhonig,
garantiert rein, empfiehlt

J. Sergot, Danzigerstraße 157.

GlljßumMheatkr.
Letzte Woche!

Heute: Benefiz b. ermäß. Preisen
für Frau Anna Smith.

Zwei glückliche Tage.
Sonnabd.: 14. vollst. Vorstell.
Z. 10. u. unwiderruflich letzt. Male.

Der keusche Casimir.
Sonntag, den 28. August:

@0* Letzte Vorstellung.-^B

Der Störenfried.
Lustspiel in 4 Akt. von R. Benedix.

Mr. Drosckkenscklitte«
sucht zu kaufen. Off. m. Prcisang.
u. C. P. 156 an d. G schst. b. Z. erb.

Ein gesund, fräst. Arbeits¬
pferd sof. zu kauf, gesucht. (1483

Schleusenau, Chauffeestraße 109.

Grundstück, mittl. od. kleines,
gut verzinslich, zn kaufen gesucht.
Off. unt. M. N. 48 a. d. Geschst.
Dan;iger strafte ist ein

Grandstark
mit 7% verzins!., beste Lage, zn
verkaufen. Offerten u. C. C. I
an die Geschäftsstelle d. Zeüung.

1 Landwirtschaft
im Kr. Obornik ist mitJnv. und
Ernte zu verkauf, ob. zu verpacht.
M. Lachmann, Bartschin.

Sioonftraße 3, Anstelle
preiswert zu verkaufen. (172

Lguterh.Lnhenglassckrüake,
für jedes Geschäft pass., billig zu
verkaufen b. Klehl, Töpf rftr.18.

Pirfchkarabiner
steht zum Verkauf bei (177

Mantan, Bahnhofstraße 39.

Gut erh. alte Fenster, 1.85,
Fensterladen, innen z. schließen
it. Schlasbank sof. zu verkaufen.
17ä) Berlinerftraße 29, I.

FrischMrnbrKnhll.Klllb
verkäuflich. Albertstraße 8.

<Sia fjttlcn
verk. Gebr. Schwadtke.

Habe noch 2 10 Woch. alt. langb.
dtsch. Jagdhunde v. mit 1 Pr. pr.
e. Vater u.mein. ausgez. Diana um-

standsh.bill.abz.Vrinsth.,Ua!iler8r88.

Eine Answartefrau wird v.

sofort Verl. Wallstr. 9, 1 Tr.

»T Jg. Foxterrier
billig zu verk. Follerstr. 1a, III.

WrißrZmrMbcl.LL.
sind zu verk. Mauerstr. 9,

Dampfer „VictoriaK
«

Sonnabend, d. 27. Aua. Fahrten n.

Hohenholm. Abfahrt nachm. 3,
Rückfahrt 7Uhr. Abends letzte dies¬
jährige Mondscheinfahrt. Ab¬
fahrt 9^2, Rückfahrt circa 2 Uhr.

Setza»eizertzaar
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Concordia.

zDas beste Progr.d Saison.z
Lydia Dobranow,

»Feuer- und Flammentänzerin.ß
I 2 Monate Stern des Winter¬

garten-Programms, Berlin.
Erna Koschel |

Zoom Apollotbeater Düsf ldorf.tz
MF Goltz-Trio “UM I

|(3 Damen, 1 Herr), Kttgellänferg
zv. Theater Eremitage, Moskau.tz

Les G^gnacs,
gbest.französ Excen rignes-Dno. I
«Neu! Frei-Konzert nach bcii
Worstellunq. Damen-Ensembleß

„Gebirgssblnmen“.

Logelmese
ans dem Ansstellungsplatz

hinterd.Patzer'schenElabliffement.
Täglich:

Vorsilhrk!ige!li>.Zllhr-
mil SchllllgesUstell.

Von 5 Uhr ab:

ANtttarksazert
Entree 10 P f g. Kinder
in Begleitung Erwachsener frei.
Sonnabend, abends 11 Uhr:

Fehle Nttlosung.
ISiinit, lohnten,lOplntr.

Sonntag Schluß d. Vogelwiese.

0iniioiiwn n.Siitzsbirlstllc
bleib, bis 3(hAug. incl. geöffnet.

Es sind noch folgende Gewinne ab¬
zuholen : Nr. 107. 116. 226. 244.
367. 410. 563. 580. 630. 636. 643.
916.950.1197.1313.1321.1450.1625.
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